Mir fſoeben aus feinem Munde 
Namen entgegengeklungen iſt. a 


werdenden Reichs daſteht. 


— 


M 46. 


rückenſtraße 34, bei den Depots und 
ae 1,50 Mark, frei in's 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
P Abonnementspreis in n 5 en 
Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 23. Febrirar 


Thorner 


di Iten le oder d R 10 Pf. 
nme. e In Komm: die © bebltion Beüdentrape 34 
iurich ſtraße. 


1896. 


Jnſertionsgebühr 


„Koppernikus 


ldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasbur A5 
Wwrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


raubenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


A. Fuhrich. 
eumark: J. Köpke. 


Ino⸗ 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion; Brückenstr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 48. 
Jnſerstea⸗Azzahnme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Tür den Monat März 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Die Rede des Kaiſers auf dem Leſt⸗- 
mahle des Brandenburgiſchen Pro- 
vinzial-Landtages. 


Bei dem am Donnerstag abends im eng⸗ 
liſchen Haufe zu Berlin flattsehabten Diner, 
welches der Dke:präfitent der Provinz Branden- 
burg, Staatsminiſter Dr. v. Achenbach, den 
Mitgliedern des Branden burgiſchen Provinzial⸗ 
Landtages gab, erhob ſich der Kaiſer nach dem 
Toaſt, welchen der Ober⸗Präſident auf den 


Landesherrn aus brachte, zu folgender Er⸗ 
widerung: 
„Ich knüpfe an an die uns Allen 


zu Herzen gehenden Worte Ihres verehrten 
Oberpräſiden len, um Ihnen Meinen herzlichſten 
und innigſten Dank auszuſprechen für das, was 
in Ihrem 


Mit Recht hat unſer verehrter Ober⸗ 
Präſit ent an die große Zeit appelliert, die Wir 
ſoeben durchlebt haben, und Ich möchte aus 
der Erinnerung an dieſelbe einen Moment auch 
heute hier vorführen, den Ich durchlebt habe 
und den Ihnen kundzugeben Ich bei Mir 
beſchloß. 

Ich war im Herbſt dieſes Jahres, als Ich 
das Schlachtfeld bei Metz bereiſte, an einem 
Punkte, der hell in der Geſchichte Unferes 
Ich war auch die 
Höhe hinauf zegangen, an der einſt das Märkiſche 
Korps anſetzte, um für ſeinen König und Mark⸗ 
grafen die Kaiſerkrone erſtreiten zu helfen. Ich 
habe bewegten He zeas und feuchten Auges auf 
das Gefilde geſehen und im Geiſte die Kom⸗ 
pagnien und Regimenter der alten Märker ge- 
ſchaut, wie fie vorüberzozen, ihren blutigen 
Lauf verfolgend. Ich habe ſie im Geiſte fallen 
ſehen, ringen mit dem Tode, das brechende 
Auge gen Himmel gewandt, mit der feſten 
Ueberzeugung des Sieges im Herzen und der 
gewonnenen Schlacht. Und da iſt Mir zum 
erſten Mal die volle Größe der That, die die 
Mark für ihren König im großen Kriege gethan 
hat, klar geworden, und in Meinem Herzen 
regte ſich das Gelübde, daß für die Leute, die 
ſolches haben thun können, nichts zu hoch, 
nichts zu viel ſei, als daß es ihr Markgraf 
thun müßte, um Sich bei ihnen dafür zu be⸗ 
danken. Dies dec Rückblick in die große Zeit, 
die wir ſoeben in der Erinnerung erlebten. 

Nun laſſen Sie Mich Ihnen ein Bild vorführen 
aus der Zeit des Jubiläums des vergangenen 
Jahres. Wir Menſchen pflegen gerne die Er⸗ 
eigniſſe in der Natur, die ſich um uns ab⸗ 
ſpielen, in Verbindung zu bringen mit dem 
Finger der Vorfehung, unſeres Gottes. Als 
ſich die „Hohenzollern“ der Einmündung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals näherte, war die Nacht 
im Verſchwinden. Ein ſchweres Gewitter ſtand 
über uns, und Blitz und Donner wechſelten 
raſch mit einander ab — ein gewaltiges 
Schauspiel! Es ſchien die Natur in großer 
Aufregung zu ſein. Da ein ſolches Gewitter 
die Eröffnung, ja die ganze Feiler in Frage 
ſtellen konnte, regte ſich die Beſorgnis in 
Meinem Herzen, ob uns auch dies wohl 
gelingen möge. Denn es war das große 
Werk, welches Mein Herr Großvater ange⸗ 
fangen hatte, welches unter den Augen der ge⸗ 
ſamten Welt der Vollendung entgegenging, und 
eine angſterfüllte Bitte rang ſich aus Meinem 
Herzen, ob der Himmel uns wohl ein gnaden⸗ 


reiches Zeichen geben würde, und ob es uns 
beſchieden ſein würde, den ſchören Tag zu er⸗ 
leben. Das Schiff ſchwenkte in die Schleuſe 
ein, lief durch, und auf der anderen Seite, wo 
der Kanal begann, waren zwei mächtige Türme 
aufgeſtellt von Hol, wie ſie in der alten Zeit die 
Kreuzfahrer bauten und errichteten, um die 
Mauein von Burgen und Städten zu brechen. 
Von den beiden Türmen hingen deutſche 
Fahnen herab, und ein gewaltiges Seil ſpann 
ſich über den Kanol, und langſam, in tieſer 
Totenſtille, bewegte ſich das gewaltige Schiff 
vorwärts. Hinter uns rollten die letzten 
Donner und zuckten die letzten Blitze, und vor 
uns war ein dämmernd düſteres Gewölk, aus 
dem bereits ein goldener Glorienſchein anfing 
aufzugehen. Das Schiff erreichte das Tau; es 
fpannte ſich; der Widerſtand ſchien unüber⸗ 
windlich; die Türme krachten — doch das 
Seil riß, und das Schiff lief in den Kanal, 
In demſe'ben Augenblick fliecen die erften 
Strahlen der leuchtenden Sonne durch das 
Gewölk empor, dasſelbe zerteilend, — und eine 
kurze Stunde darauf leuchtete die volle Sonne. 
Auf das hehre Zeichen aber eröffnete ſich der 
Kanal, und es ſchien das Schiff mit der 
Landesflagge des neugeeinigten Reichs, begrüßt 
von dem Donner der Schiffe der ganzen 
Welt. 

Nun, meine Herren, das iſt das Fazit, 
was wir aus den vergangenen 25 Jahren ge⸗ 
zogen haben; dies iſt der Rückblick. Nun er- 
wächſt aber auch für uns die Pflicht für die 
Zukunft. Das, was wir erlebt, das, was ge⸗ 
ſchehen, verdanken wir doch nur dem großen 
Kaiſer Wilhelm und ſeinem Gottvertrauen. 
Die ganze Feier, die ſich im letzten Jahre at- 
geſpielt hat, gipfelte nur in der Verherrlichung 
dieſer uns geradezu heilig gewordenen Perſön⸗ 
lichkeit. Sie verkörpert für uns die Ver: 
einigung unſeres vielerfehn'en neuen deutſchen 
Vaterlandes. Es iſt für uns die heilige Pflicht, 
dieſe Perſon, das geheiligte Andenken an dieſen 
hohen Herrn rein und hehr zu verteidigen 
gegen jedermann, er möge kommen, von wo er 
auch will. Ich bin der feſten Ueberzeugung, 
daß, wie Ich einſt den Appell an Sie gerichtet 
habe, den Sie auch heute ſo warm beantwortet 
haben, ſich um Mich zu ſcharen und Meinem 
Werke zu helfen, wir mit anderer Hilfe noch 
weiter kommen werden. Ich denke dabei an 
die deutſchen Frauen und Jungfrauen. Ich 
dachte ihrer auf dem Felde von Vionville, wie 
ſie freudig ihre Söhne, Gotten, ihre Bräutigams 
dahingegeben haben, um uns unſer Vaterland 
wieder zu erſtreiten. An ihnen iſt es, uns 
neue tüchtige Männer heranzuziehen. In unſerer 
Mutter, unſerer guten deuiſchen Frau liegt eine 
gewaltige Macht, die niemond zu überwinden 
vermag. Möge ſie in ihrem Beruf ſtets deſſen 
eingedenk ſein, von welch ungemeiner Wichtigkeit 
fie iſt, und mögen ſpiziell die Märkerinnen 
deſſen ſtets eingedenk ſein, daß ſie uns eine 
brave, tüchtige Generation junger Märker voll 
Gottvertrauen und Zuverſicht heran bilden 
helfen. 

Sie aber, Meine Herren, die Sie hier 
ſchlagenden und pochenden Herzens und ge⸗ 
hobenen Sinnes verſammelt ſind, Sie fordere 
Ich auf, Mir das Gelöbnis zu erneuern, in 
der Deviſe gipfelnd, die auf dem Orden, der 
zum Andenken Kaiſer Wilbelm's gewidmet iſt, 
ſteht, im Andenken an Kaiſer Wilhelm zu 
wirken, ein Jeder an feinem Fleck, was er fel, 
ob Abgeordneter, ob Landrat, ob einfacher 
Bauer: zu ſtehen und zu arbeiten für das 
Wohl unſeres Vaterlandes. In dieſem Sinne 
erhebe Ich Mein Glas und rufe: 

Die Mark und die Märker, ſie leben hoch! 
nochmals hoch! und zum dritten Mal hoch!“ 


— . 
Bam Reichstage. 


47. Sitzung am 21. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
geſtern abgebrochenen Beratung über die das Dienſt⸗ 
altersſtufen⸗Syſtem betreffenden Petitionen und die 
dazu von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen. 


— . 


Die Petitionen werden gemäß den Vorſchlägen der 
Kommiſſion erledigt und die Reſolutionen unverändert 
angenommen. 

Bet dem Etat der Reichseiſenbahnen ſpricht 

Abg. Graf Kanitz ſeine Genugthung darüber aus, 
daß im Etat die Tonne Kohlen mit 75 Pf. billiger 
eingeſtellt worden, als im Vorjahre. 

Miniſter Thielen erklärt dies dahin, daß ältere 
Verträge abgelaufen find und günſtigeren Abſchlüſſen 
Platz gemacht haben. 

Abg. Lingens regt dann wieder die Frage der 
Sonntagsruhe an und wünſcht zu wiſſen, welchen 
Einfluß dieſe auf die moraliſche Haltung der Beamten 
ausübt. 

Miniſter Thielen antwortet, daß die Sonntags⸗ 
ruhe im Reichseiſenbahndienſt völlig durchgeführt iſt 
und nur bei ausnahmsweiſe ſtarkem Verkehr unter⸗ 
brochen wird. Der Einfluß in janitärer und mora⸗ 
liſcher Hinſicht ſei anerkennens wert. 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Graf Kanitz und Hammacher über die Kohlen⸗ 
preiſe endet dieſe Debatte und 

der Etat wird genehmigt. 

Der Etat des Reichseiſenbahnamtes wird ohne 
Debatte genehmigt. 

Auch der Etat des Reichsinvalidenfonds wird ohne 
erhebliche Debatte genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: 
und Petitionen. 


Vam Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
24. Sitzung vom 21. Februar. 
Am Miniſtertiſche: v. Berlepſch und Kommiſſarien. 
Die Spezialberatung des Etats für Handel und 
Gewerbe wird fortgeſetzt. \ 
Auf eine Anregung des Abg. Bachmann (ntl.) 
erwidert 
Miniſter Frhr. v. Berlepſch, daß er gern be⸗ 


Rechnungsſachen 


reit ſei, zu Vorſitzenden der Schiedsgerichte zur Durch⸗ 


führung der Unfall⸗, Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung richterliche Beamte zu ernennen. Freilich dürften 
die Verwaltungsbeamten nicht übergangen werden. 

Abg. v. Schenckendorff (mtl.) tritt für weitere 
Ausgeſtaltung der gewerblichen Fach- und Fort⸗ 
bildungsſchulen ein. 

Abg. Krawinkel (ntl.) befürwortet eine weitere 
Sande des Fortbildungsſchulweſens auf dem 

ande, 

Die Abgg. Frhr. v. Heeremann (Bir) und 
Dr. Glattfelter (Ztr.) wünſchen Religſonsunter⸗ 
richt in den gewerblichen Schulen. 

Abg. Schall (k.) bittet den Miniſter, die auf 
Hebung der ſittlichen Erziehung der Jugend gerichteten 
Beſtrebungen zu unterſtützen. 

Miniſter v. Berlepſch ſagt ſeine Bereitwillig⸗ 
keit zu, eine generelle Anweiſung in dieſer Richtung 
zu erteilen und ſich mit dem Kultusminiſter in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 

Die Abgg. Reichardt (mil), Euler (Ztr.), 
Gothein (frſ. Vg.) und v. Schenkendorffentl.) 
bitten den Miniſter, der Fachſchule der Tiſchlerinnung 
in Magdeburg nicht durch Entziehung der Staats- 
jubvention und Neuerrichtung einer Kunſtgewerbeſchule 
den Lebensfaden abzuſchneiden. 

Miniſter v. Berlepſch legt dar, daß der Unter⸗ 
richt in der Fachſchule mangelhaft ſei. — Hierauf wird 
ein Antrag Sattler (ntl.) angenommen, die Regierung 
möge die Angelegenheit nochmals prüfen. 

80 r Sonnabend, außerdem Eiſenbahn⸗ 
at. 


— . ————— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 

— Der Kaiſer iſt geſtern früh in Olden⸗ 
burg eingetroffen und nach einem Frühſtück im 
Kreiſe der Großherzoglichen Familie nach 
Wilhelmshaven weiter gereiſt, wo die Ver⸗ 
eidigung der Marine⸗Rekruten ſtattfand. 

— An den Prinzen Leopold von 
Bayern den zweiten Sohn des Prinzregenten, 
hat zu deſſen 50. Geburtstag der Kaiſer ein 
jetzt veröffentlichtes Handſchreiben gerichtet, in 
dem der Kaiſer anläßlich der Ernennung des 
Prinzen zum Generaloberſt der Kavallerie mit 
dem Range eines Generalfeldmarſchalls ſeinen 
Glückwunſch ausſpricht. Der Kaiſer weiſt in 
dem Schreiben beſonders auf die Verdiente hin, 
welche der Prinz ſich als Heer führer in dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege erworben hat. 

— Vom Kaiſer erging an den Grafen 
zu Caſtell⸗Caſtell in München, königl. 
Oberhofmeiſter, als bayeriſchen Landesbelegirten 
für die freiwillige Krankenpflege im Kriege 
nachſtehendes Telegramm: „Hubertusſtock, 16. 
Februar 1896. Gern und dankbar gedenke ich 
an dem heute vor 25 Jahren erfolgten Ab⸗ 
ſchluß der Feindſeligkeiten alles deſſen, was 
Ste ols Vorſitzender des bayeriſchen Vereins 
für Krankenpflege im Felde voller Aufopferung 
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für dieſen edlen menſchenfreundlichen Beruf ge⸗ 
leiſtet haben, und überſende Ihnen dafür weinen 
beſten Gruß. gez. Wilhelm I R.“ 

— Im Mai dieſes Jahres ſoll wieder unter 
dem Probeklorate der Kaiſerin ein großer 
Blumenkor ſo auf der Trabrennbahn bei 
Weſtend ſtattfinden, der im vorigen Jahre weren 
Abweſenheit der Kaiſerin von Berlin ausfiel. 

— Seit acht Tagen iſt Profeffor Lenbach 
in Friedrichsruh, um, den „Hamb. N.“ zufolge, 
auf Beſehl des Kaiſers das lebensgroße Bild 
des Fürſten Bismarck (in Uniform) für den 
Saal des Reichskanzleramtes in Berlin herzu⸗ 
ftellen. 

— Fürſt Bismarck giebt feinem Haß 
gegen Windthorſt aus Anlaß der Klatſcherei 
des Grafen Hoensbroech Ausdruck, indem er die 
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben läßt: „In unſeren 
Augen iſt Windthorſt immer Intrigant und 
politiſcher Giftmiſcher geweſen, der die Bezeich⸗ 
nung eines „Vaters der Lüge“ weit mehr ver⸗ 
diente als Ignatſeff, in Bezug auf den fie, 
wenn wir nicht irren, zuerſt gebraucht wurde.“ 
Uebrigens machen die „Hamb. Nachr.“ ſelbſt 
darauf aufmerkſam, in welcher Lage ſich Windt⸗ 
horſt bei der Gürzenich⸗Verſammlung im Jahr 
1887 befand. Fürſt Bismarck hatte den Papſt 
angerufen, um das Zentrum zu veranlaſſen, 
das Septennat anzunehmen. Der Papſt hatte 
dieſer Anrufung Folge geleiſtet; die Zentrums⸗ 
partei aber lehnte die Einmiſchung des Papſtes 
in ſolche weltlichen, politiſchen Dinge ab, und 


— Der Kommandeur des XV Armcekosgte. 
General der Infanterie v. Blume, if. 3 
Genehmigung feines Abſchiedsgefuches zur F in 
pofition geſtellt worden. die⸗ 

— Im „FReichsanzeiger“ werden durch dus 
Bureau des Reichstages jene Herren, welche 
nach dem Schluß der erſten Seſſion 1871 in 
den Reichstag gewählt worden ſind und gegen⸗ 
wärtig nicht mehr dem Reichstage angehören, 
zu dem Bankett des Reichstages am 
21. März eingeladen. 

— Der Bundesrat veranſtaltete am 
Donnerstag ein Feſteſſen aus Anlaß feines 
25jährigen Beſtehens. Der Reichskanzler 
brachte einen Toaſt aus, in dem es heißt: „Ich 
weiß wohl, daß heute an dieſer Stelle ein 
anderer, ein beſſerer und größerer Mann ſtehen 
ſollte, der Mann, in dem das deutſche Volk, 
nächſt dem großen Kaiſer Wilhelm, den Gründer 
ſeiner Einheit verehrt und verehren wird bis 
ans Ende der Tage. — — Wenn Sie zurückblicken 
auf die Geſchichte der letzten zwei Jahrhunderte, 
ja auf unſere ganze deutſche Geſchichte, ſo tritt 
vor Ihr Auge die allmähliche Erſtarkung der 
deutſchen Fürſtenmacht — und Sie begreifen dann 
das auf hiſtoriſcher Grundlage beruhende Selbſt⸗ 
bewußtſein der einzelnen Staatengebilde. Mit 
dieſem Selbſtbewußtſein mußte die nationale Bewe⸗ 
gung von 1848 u. 1870 rechnen. Mit ihm rechnet 
auch unſer Allergnädigſter Kaiſer, der gewiſſenhaft 
und treu die Rechte der Bundesgenoſſen wahrt. 
Fürſten und Volk haben die für die Einheit und 
Macht des Reichs nötigen Opfer gebracht; wir 
dürfen für alle Zukunft auf ein harmoniſches 
Zuſammenwirken der Glieder des Reichs rechnen. 
Unſere Fürſten haben danach Anſpruch auf den 
Dank der deutſchen Nation. Laſſen Sie uns 
dieſem Dankesgefühl ehrfurchtsvollen Ausdruck 
geben durch den Ruf: Der deutſche Kaiſer, die 
Fi Fürften und freien Stäbte, fie leben 
bo 14 

— In der Juſtizkommiſſion des 
Reichstags wurde geſtern die zweite Leſung der 
Novelle zum Gerichts verfaſſungsgeſetz beendet, 
ohne daß Aenderungen an den Beſchlüſſen erſter 
Beratung vorgenommen wurden, und ſodann in 
die zweite Leſung der Straſprozeßnovelle einge⸗ 
treten. Für § 7, welcher den Gerichtsſtand der 


Preſſe betrifft, wurde der Beſchluß erſter Leſung 
aufrecht erhalten, wonach als Ort der That nur 
der Ort des Erſcheinens der Druckſchrift anzu⸗ 
ſehen iſt. 

— Die Kommiſſion für das Bürger⸗ 

liche Geſetzbuch hat am Freitag die 88 
123 —189 mit unweſentlichen, meiſt redak⸗ 
tionellen Anderungen angenommen. 

— In der Budget kommiſſion des 
Reichstags wurde geſtern die Beratung des 
füdweſtafrikanſſchen Etats bei dem 
Titel Einnahmen fortgeſetzt und 250 000 M. 
Guanoſteuer einer engliſchen Geſellſchaft in den 
Etat eingeſtellt. 

— Die Reichstagskommiſſion des Ma r⸗ 
garinegeſetzes hat geſtern in zweiter Leſung 
die in erſter Leſung beſchloſſene latente Färbung 
mit Phenolphtalein beibehalten. Dagegen 
wurde das Verbot des Margarinekäſes abge: 
lehnt, alſo der frühere Beſchluß aufgehoben. 

Die Unterrichtskommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm die Novelle zum 
Lehrerpenſionsgeſetz in zweiter Leſung 
an, nachdem Artikel 1 dahin abgeändert, daß 
nur die der Unterrichts verwaltung unterſtellten 
Anſtalten berückſichtigt werden. Die Rezierung 
ſagte zu, bei Neuanſtellung alter Lehrer die 
Zahl der anzurechnenden Penſionsanſprüche 
dezw. Dienſtjahre vorweg feſtzuſtellen. 

— Mit dem Austritt aus der 
Landeskirche beſchäftigte ſich am Donners⸗ 
tag Abend eine von ſozialdemokratiſcher Seite 
einbecufene Verſammlung, in der auch Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker ſprach, der vor 
Uebereilungen warnte. Zuletzt wurde über eine 
Reſolut ion abzeſtimmt, in der erklärt wird, es 
ſei Pflicht aller denkenden und ſonſtigen 
Menſchen, aus der Kirche auszuſcheiden. 

— Die Vorunterſuchung gegen Hammer⸗ 
ſtein iſt nun abgeſchloſſen. Derſelbe muß ſich 
jetzt nach einem Verteidiger umſehen. 

— Der Diebſtahl des Gnadenerlaſſes 
der dann vom „Vorwärts“ veröffentlicht wurde, 
hat der „Poſt“ zufolge thatſächlich in der 
Mittler'ſchen Druderei, allerdings nicht durch 
dort dauernd Angeſtellte, ſtattgefunden. Die 

nahme des noch immer in Haft befindlichen 

öfeurs Dr. Braun vom „Vorwärts“ bringt 
vesoft“ damit in Zuſammenhang, daß ſeine 

Zeugeneid gemachten Ausſagen mit den 

— in der Diebe nicht übereinſtimmen. 


aufn, Ausland, 
Näheres 


Frankreich. 
terium Bourgeois kann ein 
„lensvotum der Kammer dem vom 


Deputirtenkammer von 
1 ſtiſchen Abgeordneten über die wider⸗ 
brachenden Erklärungen des Juſtizminiſters 
ard in der Kummer und im Senat bezüg⸗ 
der Erſetzung des Unterſuchungsrichters 
npler in der Südbahn⸗Angelegenheit inter⸗ 
irt. Juſtizminiſter Ricard erwiderte, 
pler hake ſich läſſig gezeigt in der Ver⸗ 
ung der Angelegenheit und er, der Mi- 
Mer, habe ihn ſchließlich erſetzt, um ent- 
ſprechend dem Wunſche der Deputirtenkammer 
alle Schuldigen zu enldecken. Ricard ſuchte 
ſchließlich zu zeigen, daß die Erſetzung Remplers 
orbnungsmäßig erfolgt ſei und führte ver⸗ 
ſchiedene Präzedenzfälle an. Von Jntereſſe iſt, 
daß der Miniſterpräſident Bourgeois ſich und 
das Kabinett mit Ricard für ſolidariſch erklärte. 
Bourgeois ſchloß mit dem Bedauern, daß ein 
Konflikt mit dem Senate ausgebrochen ſei; er 
habe nichts gethan, um dieſen Konflikt zu ver⸗ 
ſchlimmern; er werde ſolange in der Macht 
bleiben, als ihm die Kammer Vertrauen be⸗ 
wahre. Die Kammer nahm ſchließlich mit 
309 gegen 185 Stimmen die Tagesordnung 
Sarcin an, durch welche der Regierung das 
Vertrauen ausgedrückt wird, und lehnte einen 
Zuſatzantrag, über die Behauptungen des 
Juſtizminiſters eine gerichtliche Unterſuchung 
einzuleiten, ab. 

General Duchesne iſt am Donnerstag von 
Madagaskar in Marſeille eingetroffen und von 
einer großen Menſchenmenge begrüßt worden. 
Der Maire, der Präfekt und der General Zur⸗ 
linden empfingen den General Duchesne am 
Landungsplatz, hießen ihn warm willkommen 
und begzlückwünſchten ihn zu ſeinen Siegen. 
Der General Duchesne erwiderte, daß die Ehre 
dieſer Siege ſeinen Soldaten zukomme. Alsdann 
begab er ſich unter lebhaften Zurufen der 
Menge, die feinen Wagen mit Blumen bewarf, 
nach der Präfektur. 

Spanien. 

Am Mittwoch ſind in Madrid in nächſter 
Umgebung des königlichen Palais fünf Petarden 
explodirt. Menſchen find nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. Ein Kandelaber auf der Straße 
wurde zerſtört. Eine Anzahl Perſonen ſind 
als der Urheberſchaft der Bombenexploſion ver⸗ 
haftet worden. 


Serbien. 

Am Donnerstag wurde die Skupſchtina 
durch einen Ukas des Königs geſchloſſen. Der 
König empfing darauf die geſamte Skupſchtina 
und erwiderte auf die Anſprache des Präfidenten 
Garaſchanin mit dem Ausdruck ſeiner voll⸗ 


kommenen Anerkennung des patriotiſchen 
Pflichteiſers der Landesvertreter für die Hebung 
des Heeres, der Finanz⸗ und der Volkswirt⸗ 
ſchaft Serbiens. 

Bulgarien. 

Nach römiſchen Privatmeldungen wird der 
Papſt den Fürſten Ferdinand nicht exkommuni⸗ 
ziren, aber der apoftelifhe Vikar in Sofia wird 
demnächſt ein Dokument veröffentlichen, in 
welchem erklärt wird, daß infolge der Ab» 
trünnigkeit des Prinzen Boris der Fürſt Ferdi⸗ 
nand aus der Gemeinſchaft der Gläubigen aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Außerdem wird der Papſt ein 
Interdikt erlaſſen gegen die Palaſtkapelle in 
Sofia, wo das Meſſeleſen künftig unterſagt 
ſein ſoll. In Petersburg wird auf das Be⸗ 
ſtimmteſte behauptet, daß Fürſt Ferdinand dem 
General Goleniſtſchew⸗Kutuſow vor deſſen Ab- 
reiſe ſeinen feſten Entſchluß mitgeteilt habe, 
ſelbſt und zwar möglichſt bald zur orthodoxen 
Kirche überzutreten. 

Afrika. 

Nach einem Telegramm des Generals 
Baratieri aus Addibichi vom 19. d. Mts. hat 
Major Balli den Paß von Allequa beſetzt, um 
die italieniſchen Karawanen zu ſchützen. In 
den Kämpfen bei den Päſſen von Seeta und 
Alequa betrugen die italieniſchen Verluſte etwa 
50 Tote, darunter ungefähr 30 Ein geborene 
und einige 50 Verwundete. Unter den Ge⸗ 
fallenen befindet ſich Leutnant Demino und 
Leutnant Negret, unter den Verwundeten Leut⸗ 
nant Deconcilus, welcher von Ras S bat ge⸗ 
fangen genommen wurde. Die Verluſte der 
Schoaner betrugen, ſoweit bisber feſtgeſtellt iſt, 
zwei Unterführer und einige 30 Mann, außer⸗ 
dem mehrere bewaffnete Landleute. 

Eine Depeſche des in Afrika befindlichen 
Korreſpondenten der „Tribuna“ meldet, die 
Geiſtlichkeit von Acſum habe Menelik geant⸗ 
wortet, fie ſei bereit, ihm entgegenzuziehen; die 
Förmlichkeit einer Krönung erſcheine ihr jedoch 
nicht geboten, da Menelik noch nicht durch 
Vertreibung der Italiener ſein Reich habe 
wiedergewinnen können. 

Die engliſchfeindliche Bewegung unter den 
Buren nimmt laut Depeſchen aus Pretoria 
große Dimenſionen an. Eine Kolliſion zwiſchen 
England und Transvaal erſcheint unvermeidlich. 
Die Deutſchen, von denen ſich in letzter Zeit 
viele am Raade anſäſſig gemacht haben, ſtehen 
auf der Seite der Buren Große Mengen 
Waffen und Munition werden unter die 
Deutſchen und die Buren in den Grenzdiſtrikten 
verteilt. Der Beſuch des Präſidenſen Krüger 
in England kann als vollſtändig aufgegeben 
betrachtet werden. Die geſamten Bürger find 
gegen dieſe Reife und würden ſich, falls Krüger 
dieſelbe doch unternimmt, wie ein Mann er⸗ 
heben, Krüger abſetzen und einen neuen Präſi⸗ 
denten wählen. Viele engliſche Großgrund⸗ 
beſitzer in Johannesburg unterhandeln bete ts 
wegen des Verkaufs ihrer Grundſtücke und be⸗ 
abſichtigen, nach Rhodeſia aus zuwande en. 

Amerika. 

In Madrid iſt aus Havanna die Nachricht 
eingetroffen, daß Maceo die Stadt Jarneo an⸗ 
gegriffen und das Gefängnis, ſowie mehrere 
Häufer in der Stadt verbrannt habe. Die 
Bevölkecung habe ſich verteidigt und ſei dabei 
von den Truppen unterftügt worden. Zwölf 
Mann dee Aufſtändiſchen jeien getötet, eine 
große Anzahl verwundet worden. 

— —— ͤ́—k— — 


Provinzielles. 

Ottlotſchin, 20. Februar. Der Grenzaufſeher 
v. Lichnowski hierſelbſt, der am 6. d. M. auf 
preußiſchem Gebiete von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten 
angegriffen wurde, iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Czernewitz und der Grenzaufſeher Skowronski von 
Czernewitz nach Ottlotſchin verſetzt worden. 

k Culmſee, 20. Februar. Am 23. d. Mts. ver⸗ 
anſtaltet der Synagogenverein eine Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung. — Wegen Hausfriedensbruch, Bedrohung 
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt wurden die 
Gebrüder L. und M. Zentara vom Schöffengericht zu 
je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Schönſee, 20. Februar. Der Kaufmann Kaw⸗ 
natzki von hier, der erſt vor kurzer Zeit wegen 
Wechſelfälſchung zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden und über deſſen Vermögen der 
Konkurs eröffnet iſt, wurde geſtern auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft zu Strasburg wegen Verdachts 
ee Wechſelfälſchungen in Unterſuchungshaft ab- 
geführt, 

Podwitz, 20. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ Lunau 
referirte der Schriftführer, Herr Deichhauptmann 
Lippkte, über die von der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins aufgeſtellte Tagesordnung für die am 
25. und 26. d. Mts. ſtattfindende Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrats und der Generalverſammlung, dabei 
hervorhebend, daß es jedenfalls von allen Landwirten 
als zweckmäßig anerkannt und der Landwirtſchaft in 
unferer Provinz fördernd ſei, wenn der Zentralverein 
zu Gunſten der Landwirtſchaftskammern ſich auf⸗ 
löſe und der letzteren die Einrichtungen, das 
Barvermögen ſowie die bisherigen Funktionen des 
Vereins überweiſe. Der vom landwirtſchaftlichen 
Verein Rauden zugeſandten Petition in der Zucker⸗ 
ſteuerſache, welche in dem Satze gipfelt: „Sollte die Er⸗ 
höhung der Ausfuhrvergütigung ohne Kontingentirung 
nicht zu erreichen ſein, ſo erlaubt ſich der Verein den 
hohen Reichstag zu biiten, gegen den ganzen Geſetzes⸗ 
entwurf zu ſtimmen“, wurde beigeſtimmt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Februar. Der 
groben Unfitte des Wettfahrens iſt leider ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Ein Beſitzer aus Brachlin 


lieferte Getreide zum 4 Pruſt, wobei ihm 21 
u 


Nachbarn mit ihren Geſpannen Hilfe leiſteten. 
der Rückfahrt wollte der Beſitzer Sch., welcher hinten 
fuhr, an den beiden vorderen Geſpannen vorbeifahren. 


Bottichs in Brand geraten war. 


Feuer auf dem Herd zu beſchränken. 


Sitzung 
fteuer-Regulativ mit großer Mehrheit angenommen. 
— Die Stadt hat an Kommunalſteuern 44 200 Mk. 

ch 200 Prozent Zufhlag I 
zur Einkommenſteuer und 175 Prozent zu den Real⸗ 
ſteuern gedeckt werden ſollen. 
geworfenen Summe fehlen zwar noch 1900 Mark, 


Als dies der in der Mitte fahrende Beſitzer R. ge: 
wahrte, peitſche er ſeine Pferde an, und nun begann 
ſeine Wettfahrt, wobei der Wagen des R. an Steine 
und einen Chauſſeebaum mit ſolcher Gewalt anfubr, 
daß er auseinandergeriſſen und der Inſaſſe R. fo uns 
lücklich herausgeſchleudert wurde, daß ex nach kurzer 
eit eine Leiche war. R. war ein kräftiger Mann 
von etwa 36 Jahren. 

r Neumark, 21. Februar. Der Kreisbauinſpektor 
Schiele hierſelbſt ift zum 1. April verſetzt worden. — 
Mit dem Bau des ſtädtiſchen Volksſchul⸗ 
gebäudes wird jetzt nach jahrelangen Verhand⸗ 
lungen begonnen. Die Ausſchreibung der Bau⸗ 
materialien iſt erfolgt. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen in ihrer Mittwochſitzung, im Laufe dieſes 
Jahres den Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes aus⸗ 
uführen. — Der landwirtſchaftliche Verein Neumark A 
ehnte die vorliegende Petition . das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz ab und beſchloß eine Petition gegen das Geſetz. 

Elbing, 20. Februar. Dem Dienſtmädchen 
Marie Wölke von hier iſt in Anerkennung vierzig⸗ 
jähriger treuer Dienſte in einer Familie von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin das goldene Verdienſtkreuz 
nebſt Diplom verliehen und heute Vormittag durch 
* Herrn Oberbürgermeiſter Elditt überreicht 
worden. 


Elbing, 20. Februar. Die Kriegsſchulden unſerer 
Stadt betragen zur Zeit noch rund 254940 Mark. 
Als Beihilfe zur Tilgung derſelben zahlt der Staat 
jährlich der Stadt die ſog nannte Kämmerei⸗Kom⸗ 
petenz in Höhe von 15279 Mk. 27 Pf. und als 
r 10000 Ml., zuſammen alſo 25 279 Mk. 

g. 

Dirſchau, 19. Februar. Die heutige General⸗ 
verſammlung des Darlehnsvereins war ſo ſtark be⸗ 
ſucht, wie ſeit Jahren nicht Es wurde die Jahres⸗ 
rechnung für 1895 vorgelegt; der Reingewinn beträgt 
12177 Mk, die Mitglieder erhalten 6 pCt. Dividende. 
An Stelle des früheren Direktors des Vereins, Herrn 
Gutsbeſitzer Liepricht⸗Zeisgendorf, der fein Amt 
niedergelegt hat, wurde Herr Rentier A. H. Claaßen 
gewählt. Die Haftſumme für jedes Mitglied wurde 


auf 1200 Mk. feſtgeſetzt; ſie betrug Ende Dezember 
bei 355 Mitgliedern 426 000 Mark. 


Pr. Stargard, 20. Februar. Der Streik der 
Erdarbeiter beim Geſtütsbau hat ſehr bald ein Ende 


gefunden, indem die Arbeiter erklärten, die Arbeit zu 


den alten Bedingungen (1,20 Mk. täglich) wieder auf⸗ 
zunehmen. Es wurde 36 von ihnen die Weiterarbeit 
gewährt. Seit Montag werden die Erdarbeiten 
wieder in bisheriger Weiſe fortgeſetzt. 

Dit. Eylau, 20. Februar. Vor einigen Jahren 
fand man den Förſter Krüger aus Radomno im 
dortigen See ertrunken. Es wurde ſchon damals 
vermutet, daß ein Racheakt von Wilderern vorliege, 
jedoch konnte nichts ermittelt werden. Nunmehr be⸗ 


ſchuldigt die Tochter eines Eigenkäthners nach ihrer 
Verheiratung den eigenen Vater der Mordthat. Dieſer 


mit noch einem Beteiligten ſind bereits verhaftet. 
Feuerlärm zeigte heute Nacht 2 Uhr an, daß der 
Larz'ſche Spiritusſpeicher durch Explodiren eines 
Hohe Flammen 
loderten aus dem Gebäude, jedoch iſt es geglückt, das 
Das ganze Ge⸗ 


bäude iſt ausgebrannt. 


e 20. Februar. 
der Stadtverordneten 


In der letzten 
wurde das Bier⸗ 
aufzubringen, welche dur 
An der im Etat aus⸗ 
jedoch hofft der Magiſtrat, ohne Erhöhung der Zu⸗ 


ſchläge auszukommen. 


Königsberg, 20. Februar. Am Mittwoch Abend 
wurde in der zwiſchen Königsberg und Heiligenbeil 
am Friſchen Haff liegenden Ortſchaft Bladiau dem 


Arbeiter Schulz von dem Knecht Schirwing die Naſe 


abgebiſſen. Als Schulz in die Nähe ſeiner Wohnung 
kam, ſprang Schitwing plötzlich auf ihn los, warf ihn 
zur Erde und hielt ihn mit den Händen an beiden 
Ohren feſt. Sodann erfaßte Schirwing die Naſe des 
hilflos daliegenden Schulze mit den Zähnen und biß 
und riß ſo lange daran, bis er die Naſe glatt vom 
Knochen herunter hatte. Die Veranlaſſung zu der 
ruchloſen That des Knechts iſt noch nicht aufgeklärt. 


Gumbinnen, 19. Februar. Sechs kleine Knaben, 
unter ihnen der achtjährige Sohn des Oberwacht⸗ 
meiſters Reinhardt, begaben ſich geſtern auf die durch 
Treibeis neugebildete und zuſammengeſchobene Eisdecke 
der Piſſa, um ſie auf ihre Haltbarkeit zu prüfen. 
Reinhardt wagte ſich zu weit vor, brach ein und ſank 
in die Tiefe. Wieder in die Höhe gekommen, hielt er 
ſich einige Minuten an dem Eisrande feſt; doch die 
Kräfte verließen ihn, und er verſank abermals. In 
dieſem Augenblick ſtürzte ſich der längs dem Damme 
daherkommende Primaner Schmidt, nachdem er ſich 
ſeiner Bücher entledigt, durch die Oeffnung des Eiſes 
in den Fluß, und es gelang dem kühnen jungen 
Manne, das Kind zu erfaſſen und auf das Eis zu 
ſchieben. Dem Retter gelang es nicht, das Ufer zu 
gewinnen. Auch als ihm eine Eiſenſtange zugereicht 
wurde, vermochte er ſich nicht emporzuſchwingen, und 
er verdankt feine eigene Lebensrettung nur dem glück⸗ 
lichen Umſtande, daß ein vorübergehender Herr den in 
der Nähe der Brücke mit Grandausladen aus einem 
Kahn beſchäftigten Arbeitern noch rechtzeitig zurufen 
konnte, fie möchten einem Extrinkenden ſchleunigſt 
Hilfe bringen. Die Leute ſtießen ſofort vom Ufer ab 
und erreichten unter großen Anſtrengungen mittelſt 
zweier Schiebſtangen und zweier eiſerner Schaufeln, 
womit die Fahrrinne durch das Eis gebrochen werden 
mußte, die Unglücksſtätte. Es gelang ihnen, den 
Jüngling ins Boot zu ziehen. 

—— 


Lokales. 
Thorn, 22. Februar. 


— [25000 Mark ſind vom Kaiſer] 
bewilligt zum Ankauf des vom Profeſſor 
Theodor Lindner in Halle verfaßten Geſchichts⸗ 
werks: „Der Krieg gegen Frankreich und die 
Einigung Deutſchlands.“ Die Bücher ſollen 
zur Verteilung an Schulen und an die Armee 
gelangen. Das Werk ift volkstümlich geschrieben 
und enthält zahlreiche Illustrationen. 

—[Gewerbeausſtellung Graudenz 
Auf Wunſch des Komitee's machen wir noch 
einmal darauf aufmerkſam, daß die Liſte der 
Anmeldungen wegen der Raumverteilung am 
1. März geſchloſſen werden muß. Auch wird 
eine Sonderausſtellung von Laien⸗ und ſoge⸗ 
nannten Handfertigkeitsarbeiten ſtatifinden. 


\ 

— [Bei den Reichsbankanſtalten] 
wird auf Wunſch der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe vom 1. März an in Preußen 
die Einlöſung der ihnen vorgelegten Checks auf 
die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, nach Ablauf 
einer kurzen Friſt, welche behufs Feſtſtellung, 
ob auf dem Konto des Ausſtellers genügende 
Deckung vochanden, unentbehrlich iſt, gegen 
eine geringe Gebühr in ähnlicher Weiſe er⸗ 
folgen, wie die Einlöfung von Checks auf die 
Reichsbank ſelbſt bei einer anderen als der 
kontoführenden Reichsbankanſtalt und von 
u auf Mitglieder auswärtiger Abrechnungs⸗ 

ellen. 

[Kleinbahnen in der 


Provinz 
Weſtpreußen.] 


Der Beſtand an Klein⸗ 


bahnen betrug Ende 1895 im Regierungsbezirk 


Danzig 75976 Meter, im Regierungsbezirk 
Marienwerder 6100 Meter, ſo daß in der 
Provinz Weſtpreußen insgeſammt 82 076 Meter 
Kleinbahnen vorhanden. 

(Zur Verminderung des über- 
flüſſigen Schreibwerks.] Sämtlichen 
Juſtizbehörden iſt in dieien Tagen vom Juſtiz⸗ 
miniſter ene vom Direktor Gothe im Reichs⸗ 
amt des Innern herausgegebene Schrift: 
„Ueber den Kanzleiftil* zur Beachtung zuge⸗ 
gangen, welche eine Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
verkehrs durch eine zweckentſprechende Abfaſſung 
der von ben Juſtizbehörden ausgehenden Schrift⸗ 
ſtücke fordert. 

[Weſtpreußiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer.] Der Oberpräſident 
von Weſtpreußen Staatsminiſter v. Goßler hat 
die Mitglieder der Land wirtſchaftskammer zu 
deren erſten Sitzung auf Montag den 
24. Februar und die ſolgenden Tage einbe⸗ 
rufen. Die Sitzung findet im großen Sitzungs⸗ 
ſaal des Landeshauſes in Danzig ſtatt. 

— [Zentralverein weſtpeußiſcher 
Landwirte.] Auf Dieastan, den 25. Ja⸗ 
nuar, iſt die Sitzung des Verwaltungsrats im 
Landeshauſe in Danzig anberaumt. An dieſelbe 
ſchließt ſich die Generalverfammlung. Auf der 
Tagesordnung für beide Sitzungen ſteht als 
erſter Ge;enftand: Beſchlußfaſſung über die 
Uebe führung des Zentrale eins in die Land» 
wirtſchaftskammer, deſſen eventuelle Auflöſung 
und die Verfügung über ſein Vermögen. 

— [Der Zentral⸗Ausſchuß für 
Volks- und Jugendſpielel richtet auch 
für das laufende Jahr wieder eine Reihe von 
Kurſen zur Ausbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen in allen Teilen Deutſchlands ein. 
Anmeldungen ſind neben anderen Städten in 
2 an Oberturnlehier Krampe, in Königs⸗ 
Br. an Sladtſchulrar Dr. Tribukeit zu 
richten Die Anmeldung muß 3 Wochen vor 
Beginn des Kurſus erfolgen. Die Beteiligung 
iſt koſtenfrei, doch iſt jeder Teilnehmer ver⸗ 
pflichtet, das vom Zentral⸗Ausſchuß veröffentlichte 
Jahrbuch des laufenden Jahres für den Preis 
von 3 Mk. zu beſchaffen. 

[Schiffahrts-Verkehr.] Im 
Jahre 1895 haben Thorn paſſirt 1. von Ruß: 
land ſtromab 662 beladene Kähne gegen 777 
im Vorjahr, 15 leere Kähne, 17 beladene 


Orestau d 


berg 


Güter dampfer (19), 8 leere Güterdampfer (8), “ 


2 Perſonendampfer (2), 11 Schleppdampfer (26), 
1317 Holßtraften (1367). 2. Nach Rußland 
ſtromauf 414 beladene Kähne (541), 50 leere 
Kähne (95), 27 beladene Güterdampfer (24), 
6 leere Güterdampfer (12), 19 Schleppdampf 
(39 J, 6 Perſon ndampfer (13). 3. Aus dem 
Inlande ſtromab 128 beladen: Kähne (164), 
31 leere Kähne (28), 46 beladene Güter⸗ 
dampfer (70), 15 leere Güterdampfer (3), 11, 
Schleppdampfer, 26 Holztraften (33). 4. Aus 
dem Inlande ſtromauf 130 beladene Kähne 
(144), 26 leere Kähne (21), 81 b:ladene 
Güterdampfer (104), 2 leere Güterdampfer, 
42 Schleppdampfer (41). Sa. 3092 Waſſer⸗ 
fahrzeuge icl. Traften gegen 3502 im Vorjahre. 

— [Straftammer] Wegen Mißhandlung 
des Einwohners Karl Grapkowski aus Bielsk erhielt 
der Hausbeſitzer und Fleiſcher Bruno Krüger aus Meır- 
Schönſee eine dreimonatliche Gefängnisſtrafe aufe 
— Der Arbeiter Michael Schulz aus Thorn na 
ſchuldigt, dem Kaufmann Dann hierſelbſt, wü! 
Schulz beim Abladen von mit Heringen geft 
Tonnen beſchäftigt war, eine Tonne mit Heringen bei 
Seite geſchoben zu haben, um fie fi ſpäter anzueignen 
Schulz, der bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſ af, 
iſt, wurde zu einem Jahre Zuchthaus, Verluſt 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von bei 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurteilt. 
Gleichzeitig wurde, weil Angeklagter fluchtverdächeg 
erſchien, feine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — Dem 
Droſchkenkutſcher Franz Colbecki aus Thorn war zun 


Laſt gelegt, ſich der Nötigung dadurch ſchuldig 


macht zu haben, daß er den Kaufmann Georg Cohn 
hierſelbſt widerrechtlich zur Zahlung des Fahrpreiſes 
für eine Droſchkenfahrt Wie 6 indem er ihm ein 
Packet gewaltſam entriß. Die Beweisaufnahme reichte 
zur Ueberführung des Angeklagten nicht hin, weshalb 


— 


Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. — Der 


beiter Heinrich Schönjahn aus Thorn, eine ſchon viel 
fach beſtrafte Perſon, hatte längere Zeit unter Aufjiht 
des Schachtmeiſters Dombrowski hierſelbſt gearbe 
und während dieſer Beſchäftigung Gelegenheit gehab 
in die Geſchäftsverhältniſſe des Dombrowski Einblic 
zu thun. Dieſe Gelegenheit benutzte er dazu, vel 
ſchiedene Betrügereien zu verüben. So fertigte er 
den Namen des Dombrowski mehrere Zettel und wu 
ſich auf Grund derſelben Geldbeträge von 3 bis 6 
u erſchwindeln. Er wurde des Bekruges in 3 Fällen, 
es verſuchten Betruges in 2 Fällen und der ſchwe 
Urkundenfälſchung in 4 Fällen für ſchuldig erklärt 
und deshalb zu drei Jahren Zuchthaus und Verlust 


der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren ne 

Radfahrer verein „Vorwärts“ 
v. 1889.] Zu der Donnerstag im Schützenhauſe 
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung 
waren 20 Mitglieder erſchienen. Nach Eröffnung der 
Sitzung durch den Vorfſitzenden konſtatirte derſelbe, 
daß das arrangirte Saalfeſt allgemeinen Beifall ge⸗ 
erg und gezeigt hat, daß die Radler auch in unferer 
Stadt ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Wegen 
Einladungen waren bis zum letzten Tage noch Geſuche 
eingegangen und war der Saal zur angeſetzten Zeit 
9 auf den letzten Platz gefüllt. Zu dem Gelingen 

U Feſtes haben alle Mitglieder in gleicher Weiſe 
durch ihren Eifer und ihre rege Thätigkeit beigetragen; 
dieſes wurde vom Vorſtande dankend anerkannt. Er⸗ 
freut hat ſpeziell das ſeitens der leitenden Behörden 
bezeigte Intereſſe. Sr. Exzellenz, Herr Gouverneur 
v. Boie, hat dem Verein ſchriftlich ſeine Anerkennung 
ausgeſprochen und bedauerte wegen Krankheit nicht 
teilnehmen zu können, ebenſo hat Herr Kommandant, 

iherr v. Seh, feine Wünſche zum Gelingen des 

eſtes übermittelt und wegen anderweitiger Ver⸗ 
pflichtungen ſeine Abweſenheit entſchuldigt. Lon den 
ſtädtiſchen Behörden beehrte Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz den Verein mit ſeinem Beſuch. — Zu den 
Feſtkoſten hat der Verein nach Aufſtellung des 
Kaſſirers ca. 190 M. aus der Vereinskaſſe beiſteuern 
müſſen, die ganzen Unkoſten haben 355 M betragen. 
Der Verein bewilligte die Forderung, ebenſo einen 
größeren Betrag zur Anſchaffung ſilberner Erinnerungs⸗ 
medaillen für die auswärtigen Kunſtfahrer. Das 
Saalfahren wird auf Antrag verſchiedener Mit⸗ 
glieder fortgeſ etzt. Aufgenommen find zwanzig 
neue Mitglieder, davon 2 aktive und 18 paſſive. 
Neumeldungen nimmt jedes Vereinsmitglied auf, oder 
können ſolche an den Vorſtand des R. F. B. „Vor⸗ 
wärts“ von 1889 hier gerichtet werden. Die "peab- 
ſichtigte Verlegung des Lokals iſt nach neu getroffenen 
Vereinbarungen mit dem derzeitigen Wirte unterlaſſen, 
dagegen wird die bisher immer im Juli abgehaltene 
Jahresgeneral = Verfammlung zur beſſeren Geſchäfts⸗ 
überſicht auf Anfang April verlegt. Die Beiträge 
wurden, um eine Vereinfachung des Kaſſenweſens durch⸗ 
zuführen, neu normirt. Für den Monat Mai iſt ein 
Vereinsrennen geplant, ebenſo werden dem Vorſtande 
von Gönnern des Vereins Vorſchläge über eine in 
Snächſter Nähe der Städt zu erbauende Rennbahn ge- 
macht. Hierdurch würde der Verein bedeutend ge⸗ 
2 8 weil er tüchtige Rennkräfte heranbilden könnte. 
Stettiner 5 Auf die 
Biec in im Schützenhauſe Montag d. 24., Dienſtag 
d. 25. und Mittwoch d. 26. d. M. auftretenden 
Stettiner Sänger, welche die ſogenannten 
„Leipziger Sänger“ um ein ganz Bedeutendes 
übertreffen, machen wir an dieſer Stelle alle 
Lirbhaber des Geſanges und Freunde des 
Humors ganz beſonders aufmerkſam. 

Podgorz, 21. Februar. In der geſtrigen Ge⸗ 
meindeverordnetenſitzung war der erſte Punkt der 
Tagesordnung die Etatsberatung pro 1896/97. 
Die Einnahmen und Ausgaben betragen 23 168,00 M. 
Dem Tiſchlermeiſter Körner in Thorn wurde der 
Juſchlag erteilt, die für die neu zu errichtende Klaſſe 
erforderlichen Tintenfäſſer und Utenſilien zu beſchaffen. 
Dom Kaſſenabſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe pro Januar, 
weldhe einen Beſtand von 1345,11 Mk. aufweiſt, nahm 
Verſammlung Kenntnis. Ein Antrag betreffend 
einer Cholerabarake wurde vertagt: 

Mocker, 21. EBENE, In der am 19, d. M. 
ſtatt gehn r Gemeinde-Vertretung wurde 

Die © aörrötehnung 38 2.08 SR i Dieſelbe 

| weit in Einnahme 50 158 und in Ausgabe 
a. 046,95 Mk. nach, fo daß ein Plus von 2111,08 Mk. 
vorhanden iſt. Die Ve ſammlung erklärte fich u. a. 
der Weiterverpachtung des Kleemann ſchen Holz⸗ 
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Schluß der Ausgabe von Antheilſcheinen 
fünfter und letzter Serie, zur Verwerthung der 
Srfindungen von 

in Schöne⸗ 


Hermann Ganswindt ls 


mird hiermit auf den 1. März ds. Irs. feſt⸗ 
geſetzt. Wer bis dahin feinen Beitrag nicht 
banr eingeſandt oder wenigſtens ſich in rechts⸗ 
verbindlicher Form verpflichtet hat, ſeinen 
Veitrag ſpäteſtens bis 1. April einzuſenden, der 
aun nach dem 1. März nicht mehr berückſichtigt 
oerden; denn es ſind ſchon in dieſer kurzen Zeit auf 
meine Bekanntmachungen ca. 70,000 Mark bei mir 
baar eingezahlt worden, ſo daß es keinem Zweifel 
unterliegt, daß auf dieſe letzte, in über hundert der 
größten Zeitungen erlaſſene Bekanntmachung, der noch 
fehlende kleine Reſt bis zu dem feſtgeſetzten Termine 
bei mir baar eingezahlt werden wird. 


Wer find denn nun die Leute, welche dieſe Beiträge 
an mich einſenden? In meinen früheren Inſeraten 
habe ich einen Auszug meiner Theilhaberliſte mit voli⸗ 
ſtändigen Adreſſen bekannt gemacht; fie recrutiren ſich 
aus den denkenden Menſchen aller Stände, vom 

ürſten und vom General⸗Excellenz durch alle Adels⸗, 

ffiziers⸗ und Beamtenſtufen bis hinab zum einfachen 
Mann, ſowie aus einer größeren Zahl Ingenieure, 
Profeſſoren und hervorragender Fachleute, welche von 
meinen Erfindungen Kenntniß erlangt haben. Viele 
find mit dem größten Mißtrauen zu mir gekommen, 
ſind dann aber nach eingehendſter Beſichtigung meiner 
Erfindungen und ihrer Leiſtungen ſichtlich erjhüttert 


platzes auf weitere 6 Jahre an den jetzigen Pöchter 
gegen einen Pachtzins von 200 Mk. pro Jahr einder- 
tanden. Für die koſtenloſe Herſtellung und An⸗ 
bringung einer eiſernen Gedenktafel für die im Amts⸗ 
hofe gepflanzte Friedenseiche wurde dem Fabrikbe⸗ 
ſitzer Herrn Born der Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. Als Armenvorſteher Bea Stellvertreter 
wurden gewählt: Herr Gaſtwirt Rüſter für den 
1. Bezirk als Armenvorſteher, Herr Gaſtwirt de 
Sombre für den 2. Bezirk als Stellvertreter, Herr 
Beſitzer Falkmehyer für den 9. Bezirk als Stellvertreter, 
Herr Beſitzer Szuprizynski für den 7. Bezirk als 
Stellvertreter. 

... — 


Jeitgemähe Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 

Ach wie iſt mir doch zu Mute, — nach der Freude, 
auserleſen — ſteckt der Unmut mir im Blute, 
Aſchermittwoch iſt geweſen; — nach dem Frohfinn 
folgt die Plage, — daß mich's froſtig überrieſelt, — 
und ich fühle und ich ſage, — daß es allenthalben 
kriſelt. — Nicht nur el = ber Ferne — um die 
kolonialen Sachen, — ach die Kriſts, die interne — 
haben Viele durchzumachen, — denn der Faſching iſt 
vorüber, — dieſer große Ruheſtörer, — und die 
Stimmung wurde trüber — und die Kaſſe wurde 
leerer ! — Wer da kühn war, der geht ſcheinbar — 
filtfam jetzt einher und ſchüchtern, — wer da gern 
beim Bier und Wein war, — ach der wird jetzt wieder 
nüchtern, — und die Menſchheit etwas kläglich, — 
Beſſerung gelobt ſie künftig, und ſie wird 
ſo weit's noch möglich durch die Kriſis 
auch vernünftig. — War die Welt mal freudenreicher 
— als wie ſonſt in dieſen Tagen, — muß der Menſch 
nun etwas bleicher — auch die Folgen hübſch ertragen; 
— daß er wieder Tüchtges leiſte — wird er neue 
Wege finden — und er wird mit ſtarkem Geiſte — 
auch die Folgen überwinden. — Ach wie iſt mir doch 
zu Mute, — daß mich's eiskalt überrieſelt, — und 
der Unmut ſteckt im Blute, — denn es kriſelt, ja es 
kriſelt; — hier Erregung, dort Erregung — um 
polit'ſche Tagesfragen, — dann ſoziale Lohnbewegung 
— und ein allgemeines Klagen. — Unſer friedliches 
Beſtreben — bringt Europa nicht zur Ruhe, — Unruh' 
ſoll es einmal geben, — Jeden drücken mal die 
Schuhe, — und das iſt einmal erwieſen, — iſt's nach 
innen gut gediehen, — nun dann giebt es wieder 
Kriſen — draußen in den Kolonien. — Alles kriſelt, 
das iſt klaſſiſch, — England ſüdlich afrikaniſch — 
Frankreich etwas madagaſſiſch — und Hiſpania ſehr 
kubaniſch, — auch Italia kriſelt lange, — um den 
Menelik zu faſſen. — Alles zieht im Kriegsgeſange — 
auf die fremden Völker⸗Raſſen. — Welch ein Wirrwarr, 
welch ein Toſen! — Welche Zeit war ſo wie dieſe? — 
In dem Lande der Franzoſen — giebt's auf Neu 
Miniſterkriſe. — Der Miniſter eigenhändig — giebt 
ſein Portefeuille ſchon weiter, — denn in Frankreich 
iſt beſtändig — nur der 2 el noch! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
»Röntgenunddas Briefgeheimnis. 
Der Pariſer „Gaulois“ telt mit, daß es zwei 
feiner Mitarbeitec mittels Röntgen-Strahlen 
gelungen if, einen Brief im verſchloſſenen 
Kuvert zu photographiren. Das Fakſimile des 
photographirten Briefes, deſſen Schrif züge 
deutlich eckeanbar find, iſt abgedruckt. Wieder 
eine neue Perſpeklive für Verbrecher und 
diejenigen, die ſie verfolgen. 

* Ein peinliches Vorkommnis er⸗ 
eignete ſich in Naumburg a. d. S. in der 
letzten Sitzung der Stadtvercordnetenver⸗ 
ſammlung. Bei Be ginn derſelben ecklärte der 


worden und haben mein Montagegebäude unter den 
anerkennendſten Worten verlaſſen. Das vorſtehend 
Geſagte wird vielleicht am beſten durch das nach⸗ 
ſtehende lakoniſche Schreiben, welches ich aus der 
zahlloſen Menge erhaltener Anerkennungs ; 
ſchreiben herausgreife, illuſtrirt: 
Semerow bei Moitzelfitz (Pommern), 
den 29. Januar 1896. 

Herrn Hermann Ganswindt, Schöneberg bei Berlin. 
Nachdem ich im Dezember Ihre Erfindungen ſelbſt in 
Augenſchein genommen habe, will ich mich mit 
Mk. 3000. — (drei Tauſend Mark) an dem Unternehmen 
betheiligen. Dieſe Summe werde ich Ihnen in dieſen 
Tagen durch die Deutſche Bank, Berlin, Behren⸗ 
ſtraße 10, überweiſen. 

Hoch achtend G. Hackbarth, zur Zeit Rentier. 


Dieſe Summe wurde gleich darauf von der Deutſchen 
Bank an mich ausgezahlt, und ſolcher Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liegt eine große Anzahl vor. Daß auf Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers der Chef des Generalſtabes, 
Excellenz Graf Schlieffen, mein früheres eiſernes Flug⸗ 
apparat⸗Modell mit einer Suite ſachverſtändiger Offiziere 
beſichtigt, mir darauf ein anerkennendes Gutachten 
ertheilt und ſchließlich zur Unterbringung dieſes 
Apparates ein Gebäude der Eiſenbahnbrigade ein⸗ 
geräumt hat, ferner, daß nach Probefahrten der 
Berliner Feuerwehr mit meinem Tretmotorwagen das 
Tretmotorfeuerwehrfahrzeug alsbald in Arbeit ge⸗ 
nommen wurde, ferner, daß das Königl. Polizeipräſidium, 
Abtheilung für Öffentliches Fuhrweſen meine Tretmoto: = 
droſchte durch Brobefahrten „brüfte, ferner, daß 


Eine kl. Familien⸗Wohnung 


4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitefteafie Nr. 37, 4, Etage, für 


7989 


k. 509.— vom 1. April zu vermiethen. Küche, an ruhige Einwohner zu Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch).] Fräft Wei 

x C. B. Dietrich & Sohn. | vermieihen Coppernitusſtraße 20. Ein kleiner Laden geſunde Landamme 00 

1% frdl. Wohnung, 3 Zim Küche u. Waſſerl., te von Frau Oberbürgermeſſter mit angrenzender Wohnung dom 1 April cr. ©. Katarzynska, Neuſtädt. Markt 7 

Breiteſtr., 3 Tr. . 300 Mt. Auch 1 Zim. als Wisselinck in der III. Etage des 1 reien Gerechteſtracſe 18/20. elegenheitskauf! mM 

er erbte ee ee ae 
ehlern jollen um Erſparung ein. öffen 

— > — nn 22:15 Zimmern m. Balkon, Eutree, Küche und zum 1. April cr. zu vermiethen. Auction ſchnellſtens verk. werden. Ich 

Brückenſtra e Ape Maferleitung, find a a! K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. | verſende, fo 185. . if, 155 * — 

— — ——— ie bisher vom Zahnarzt Herrn er⸗, Unterbett und 

aud äche part di bleme han > Suben IIe ke Stage Fischer. AD it vom dene, bent I e, 10 M. aa fe c t ir ann 

5 „ Landeke 1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei 7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 15 101 rothes Hötelbett, 1 Ober⸗„ 

andeker. Alexander Rittweger. ift vom 1. April zu vermiethen. u Unterb. u. Kiffen a. weichen 0 


1 f. mbl. Zimmer bill. z. v. Tuc I 
1551. Zim v. — 25 I. 3. b. Jacobsſtr. 16,1 
5 erren Bäckerſtr. 13, p. 
2 möblirte 75 mit Stube U. Rab. 
it zu vermieth Tuchmacherſtr. 7. 
„Zim. m. Kab. an od. 2 Herren, mit 

3 obne Penſ. z. v. Coppernikusſt. 24, I. 


la, 2 zweif. n. d. Straße gel. gut möbT. im. 
bon ſogleich zu verm. Eulmerſtr. 22, II. 
Wohn. „Werkſtätte, Lagerraum. Jacobsohn, Breitefir, 


Eine freundliche Wohnung 
für 400 Mark zum 1. April zu vermieihen 


Elna kleine Gofwohnung. zwei Stuben 


Kl. Wohnung 


Werkſlatt geeignet, zu verm. Bacheſtr. 16. 


4 Bimmer u. 2 Sabinette find vom 1 / T. zu 


vermiethen. 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


on Nr. 2 ift die erſte Etage 
von 3 erg Küche u. Zubehör 
vom 1. April 
Zu erfragen Coppernikusſtraße 7, I. 


Culmerſtraße 22, III. 


mit Geſchäftslokal 
und Keller, auch zur 


vermiethen. 


Zu erfragen bei reuovirt. 


1896 zu vermiethen. 


Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur kleine Fed. 
u. Daunen, a Pfd. 2 Mk., hat ſtets abzugeb. 


Altſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7—8 Zim., Küche, Badeſtube 
und reichlichem Zubehör vom 1. April zu 
Sämmtl. Räume ſind gänzlich 


Mittags ich. of fische, 


P, 


Stadtve ordnete Rechtsanwalt Hagemann, daß 


ſich ein Mitglied eingefunden habe, über 
welchem die Klage wegen Urkundenfälſchung 
bezw. Meineid ſchwebe; nach § 7 der Städte⸗ 
ordnung ſei dies nicht zuläſſig. Unter un⸗ 
heimlicher Stille erhob ſich der Generalagent 
bedauerte, leider in ſolcher unglücklichen 
Lage ſich zu befinden, und mußte infolgedeſſen 
den 2 verlaſſen. 

Die Schraube ohne Ende in der 
Kriegsſchule Präceptor: Aus dem neu⸗ 
eſten erglifhen Marineetat iſt bekannt geworden, 
daß die dortige Regierung die Mittel für eine 
große Anzahl von „Tocpedobootzerſtörern“ ver⸗ 
langt. Was verſtehen Sie darunter? 
Zögling: Ein Torpedobootzerſtörer iſt ein 
Fahrzeug, welches die Beſtimmung hat, ein 
anderes Fahrzeug zu zerftören, welches ſeiner⸗ 
ſeits den Zweck verfolgt, die Schiffe zu zer⸗ 


ſtören, die ihrerſeits dem Zerſtörungs werk 
dienen. — Präceptor: Richtig! Worin wird 
alſo die nächſte Aufgabe der Kriegstechnik 


liegen? — Zögling: Wir werden uns bemühen 
müſſen, einen Torpedobootzerſtörervernichter zu 
erfinden, und wenn es den Engländern hierauf 
gelingen ſollte, einen Torpedobootzerſtörerver⸗ 
nichterindengrundbohrer zu bauen, ſo bleibt uns 
nur übrig, mit der Konſtruktion von Tor⸗ 
nagen en onen dener e. 
machern zu antworten! („Luſt. Bl.“) 

F — — — — 7 


neee Boörſen⸗VDepeſche 
Berlin, 22. Februar. 


Jonds: ſchwächer. 21. Febr. 
Ruſſtſche Banknoten. 418,00] 217,66 
Warſchau 8 a « 216,85] 216,65 
Preuß. 3% Conſolss 99,60] 99,50 

reuß. 310 9 Conſois 105,10 105,10 
reuß. u Conſols. . 106,00] 106,00 
Deutſche Reichsanl. 30% 99,76 99,70 
Deutſche Reichsanl. 3% . 105,20 105,10 
. fandbriefe 4½ 25 67,90] 87,75 

iquid. Pfandbriefe 65,90 fehlt 

Bm anbbr. 31, 1 neul. II. 100,400 100,30 

Diskonto-Comm. Anthe * « 217,75] 217,76 

Oeſterr. Banknoten 169,20 169,25 

Weizen: Mal 154,75 156,25 

Juli 154,75] 156,25 
Loco in New Pork 317 | 81½¼ 
Roggen: loco 25,00 126,00 
Mai 125,00] 125,75 
Juni 126,00] 126,75 
Juli 126,75] 127,25 
Hafer: Mai 120,75] 121,00 
Juli 122,75] 123,00 
Rüböl: Feb. 46,60] 46,60 
Mai 46,60 46,60 
Spiritus: neo mit 50 M. Steuer 52,70] 52,70 
do. mit 70 M. do. 33,200 33,20 
ud 70er 39,50] 38,20 
Mai 70er 39,10] 38 80 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,25 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Februar. 

v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52.70 Gd. —,— bez · 
nicht conting. 10er —— ” Ur, AR v 
Feb. N STE e 
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Se. Königl. Hoheit, Herzog Alexander von Oldenburg 
nach verſuchsweiſem Treten meines Wagens dieſe Tret⸗ 
arbeit für leicht erklärte, ferner, daß die Kellerei⸗ 
maſchinenfabrik Otto Vogel, Berlin, Andreasſtraße 32, 
mit mir einen Licenzvertrag abgeſchloſſen hat u. |. w. 
u. ſ. w, iſt aus meinen früheren Inſeraten genugſam 
bekannt. Hinzuzufügen habe ich jetzt noch, daß am 
25. v. Mts. ein Mitglied des deutſchen Kaiſerhauſes, 
incognito, in Geſellſchaft des Königl. Kammerherrn 
Baron von Solemacher, meine Erfindungen ſtunden⸗ 
lang auf das Eingehendſte unterſuchte und dann in 
meiner Tretmotordroſchte zurück nach dem Hotel Briſtol 
gefahren iſt, daß ferner am 5. d. Mts. Prinz 
Heinrich XXVIII. Reuß, in Begleitung des Grafen 
Conrad von Hochberg, ebenfalls ſtundenlang meine 
Erfindungen unter größter Anerkennung derſelben 
beſichtigt hat und auch zu der ausgeſprochenen Ueber⸗ 
zeugung gelangt iſt, daß nur mit meiner Konſtruktion 
das Flugproblem gelöft werden könne, und endlich, 
daß das Königl. Polizei⸗Präſidium, Abtbeilung für 
öffemliches Fuhrweſen, mir am 10. d. Mts erklärte, 
daß auch eine größere Anzahl von Tretmotorwagen, 
wie ich ſie während der Gewerbeausſtellung einführen 
will, im Berliner Straßenverkehr zuläſſig iſt u. ſ. w. 

Wer ſind denn nun die Leute, welche früher gegen 
meine Erfindungen eiferten? Es find nur ſolche, 
welche dieſelben überhaupt noch gar nicht kennen. 

Welchem Urtheil iſt alſo nun der Vorzug zu geben? 
Demjenigen, der ca. 1000 Perſonen, welche erſt nach 
gründlicher praktiſcher Prüfung meiner Erfindungen 
mit Begeiſterung für dieſelben eintreten, oder dem 
Urtheil der Wibderfacher, welche dieſe Erfindungen no 


Von 2 findet eine 


S bei 


Bettfedern, für 


20 M 


"ungöbett, compl. 


TR 
Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ mE 
Gebett, 
extra breit, m. prima federd. Inlett u. 
prachtv. Füllung. Bettf⸗Preisl. gratis.. 


Getreibebericht 
der . für Kreis Thorn. 


horn, den 22. Februar. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen feſter, 128 Pfd. bunt Sp Bet 130 Pfd. 
hell 152 M., 132/83 Pfb. hell 1 
Roggen: underändert, 124/25 Pfd. 00 M., 121/22 
Pfd. 113 M. 


Gerſte: nur in feinſter Brauwaare geſucht, feine 
Brauwaare 115/20 * feinſte über Notiz, gute 
Mittelwaare 110/15 M 

Hafer: heller, reiner 100/6 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Aren Aachrimten. 

Rom, Februar. Die militäriſchen 
Blätter 3 die Lückenhaftigkeit der letzten 
Meldungen vom Kciegsſchauplatz. Die Abend⸗ 
blätter bezeichnen die Lage als ſehr ernſt. 

Brüſſel, 21. Februar. Großes Aufſehen 
erregt das Verſchwinden des bekannten hieſigen 
Notars Verhagen ſeit Dienstag. Derſelbe hat 
2 Millionen Schulden hinterlaſſen. Ein Haft⸗ 
befehl iſt ergangen. 


Celephoniſcher Spezialdienn 
der „Thorner Oftdeutihen Zeitung“. 
Berlin, den 22. Februar 
Wien. Geften hend wurden hier 15 
Arbeiter⸗Verſammlungen abgehalten. Die Reſo⸗ 
lutionen ge,en Badeni wurden angenommen. 
Petersburg. Der Rücktritt des 
ruſſiſchen Kriegs miniſters fol nahe bevorſtehen. 


ERTL ERTL ee TEE TE REAE RETTETE 
Verant wortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
.... ELTERN Gib Ai ARTE EEE 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
— [dwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 

p. Meter. — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Da⸗ 

maſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 berſch. 

Farben, Deſſins dc. ), porto- und steuerfrei ins Haus. 

Muſter umgehend. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg, (x. u. k. non Zürich 


ermann Gauswindt, in öneberg b. Berlin, 
der Erfinder der Tretmotorwagen und der lenkbaren 
Flugmaſchine ꝛc, hat auf ſein Konzeſſionsgeſuch an 
das Berliner Polizei⸗Präſidium wegen Einführung 
von Tretmotordroſchken vorläufig die Genehmigung 
erhalten, eine größere Anzahl Nen „ wenn 
zunächſt auch noch nicht als Droſchken, in Berlin in 
Betrieb zu ſetzen, um vorerſt konſtatiren zu können, 
ob dieſelben ſich auch in größerer Zahl ohne 
Störung in dem lebhaften Berliner Straßenverkehr 
bewähren. Es handelt ſich hierbei jedenfalls weniger 
um die Zuverläſſigkeit der Wagen ſelbſt, welche do 
ſchon praktiſch erprobt iſt, als vielmehr um die 
ſtellung tüchtiger Fahrer, welche den Wagen zu 
läſſig zu handhaben verſtehen. 


Das Ideal der Damen iſt, eine 
Carnation der Haut und jenen me 
und ariſtokratiſchen Teint zu be 
welcher das Kennzeichen ber 
Schönheit bildet. Keine Runze, 
Unreinheiten oder Röth 
eine ſtets geſunde und 
ſind die Reſultate, welche m 
> combinirten Gebrauch der Creme 
des Puder de Riz- und der Seife Sim 
erzielt. Man verlange ausdrücklich Creme Simon 
keine anderen Produkte. 


gar nicht kennen? Ich meine, daß die Seteren an 

einem ſittlichen Defekt, mindeſtens dem der Lech \ 
fertigkeit, leiden und beſtraft werden müßten. gte. 
einem Falle iſt es mir denn auch ſchon gelungen, ene 


ſolche Beſtrafung zu erzielen. = 
Auf Baarſendungen an die Adrefie „He die⸗ 


mann Ganswindt in Schöneberg bei Ber 
Herbertſtraße 10,“ zur Verwertung meiner 1 
vielen Autoritäten, darunter Se. Exzellenz der Ch.‘ 

des Generalſtabes der Armee, Graf Schlieffen (Origing!⸗ 
gutachten kann bei mir eingeſehen werden), anerkannten 
Erfindungen erfolgt Anteilſchein, worin für je 
100 Mark 01 Prozent vom Reingewinn meiner 
ſämmtlichen Erfindungen bis zm Geſammtge⸗ 
winn von 1000 Mark und für je 1000 
Marko, Prozent vom Reingeminn meiner ſämmt⸗ 
lichen Erfindungen bis zum Geſammtgewinn 


von 10,000 Mark in ſſchere Ausſicht geſtellt 
wird. 


Beſichtigung meines Montagegebäudes wird nur 
noch bis 1. März ds. Irs, werktäglich von 11 bis 
12 Uhr bei freiem Eintritt geſtattet. Pünktlichkeit 
nothwendig. Später werden die Beſichtigungen, nach 
Vollendung des Flugapparates, während der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung wieder geſtattet werden; dann aber nur 
gegen ein Eintrittsgeld. 


Schöneberg bei Berlin, im Februar 1896. 
Hermann Ganswindt. 


Sr 


E Köchin 2 Solide Agenten, 


Juſtizrath nn 


welche Privatkundſchaft befuchen, ‚engagiren 


Grüssner & Co., Neurode J. Schl. 
Holzronleaug: and Jalouſien- Fabrik. 


Steingrüber 


finden Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


4 Tischlergesellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Elske, Mocker, an der Culmer Chauſſee. 


Schloſſerlehrlinge 


Nichtp. zahle voll Betrag retour, dah kein 


Zim. u. Zub. 
ſof. od. 1./4. z. verm. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 


billig |, U 75 Pf., hat abzugeben 


Bacheſtr. 6, p. 


Robert Male walk. Brombergerſtraße 


Geſunde, kräftige Amme 


ſucht Stellung vom 1. März. Gefl. Offerten 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 2. unter K. W. poſtlagernd Thorn. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden hocherfreut 
Graudenz, 20. Februar 1896. 
Gotthilf Liebert und Frau 
Paula, geb. Hillel. 


Bekanntmachung. 


Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 


an den ſtädtiſchen Chauſſeen werden ca. 


500 Stück Bäume (Eſchen, Rüſtern, 


Ahorn, Akazien, Linden und Kaſtanien) ge⸗ = 


braudt. Die Lieferung hat in der zweiten 


Veſtyreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Graudenz 1896. 


Da es hohe Zeit iſt, die Raumverhältniſſe der aufzuführenden Baulichkeiten end⸗ 
gültig feſtzuſtellen, fo bitten wir dringend, Anmeldungen von Laien und ſogen. 
fertigkeits Arbeiten, für die eine Sonderausſtellung geplant iſt, ſchleunigſt, mindeſtens 
aber bis zum 1. März bei einem der Unterzeichneten anzumelden. 


Hälfte des Monat März cr. zu erfolgen und find | # 


die Bedingungen im Stadtbauamt I einzu⸗ 
ſehen bezw. von dort gegen Erſtattung der 
Umdruckgebühren zu beziehen. 


Angebote find bis zum 2. März er. X 


Vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt I 
einzureichen. 
Thorn, den 18. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 24. Februar, 
Vormittags 10 Uhr 
werden mehrere Parzellen des 


und Stelle an den 
pachtet. 


Ausgange von Podgorz an der Ringchauſſee LE 
Die Bedingungen find bei uns] 


begonnen. 
einzuſehen. 
Garniſon-Verwaltung. 
= kreuzs., v. 380 Mk. an, 
Pianinos, Ohne Anz. à lö M. mon 


Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Oeifentliche ieee, 
Dienſtag, d. 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
3 Schanktiſche, 6 Stühle, ſowie 
½% Ctr. bleierne Waſſer⸗ 
leitungsröhren 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn. den 22. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche 2wangs versteigerung. 


Dienſtag, den 25. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

3 Arbeitspferde und 3 com: 

plette Pferdegeſchirre 

ntlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

ſteigern. 

Thorn, den 22. Februar 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


500 Mark 


Fuße] BR 
Artillerie⸗Schießplatzes hierſelbſt an Ort | 77 
Meiftbietenden ver: | IX 
Mit der Verpachtung wird am | a 


Ül Baarsystem. 


echt russischer 


in bekannt unübertroffener 
Qualität, 


Spreditunden: 


Gummischuhe 


9. 
Zahnarzt David, 


Bacheſtraße 2, 1 Trp. links. 
Vorm. 9 — 12 Uhr, 
Nachm. 2 —5 Uhr. 
(Mit Ausnahme Sonntags.) 


Wegen Aufgabe d. Geſchäfts 


verkaufe ich mein Waarenlager 
zu jedem Preife. 


J. S. Schwartz, 
Eiſenhandlung. 


Ann Eingang ſiuntliher Neuheiten i 
Damen-, Mädchen- und Kinder- 
Conſection BE 1 


in allen Preislagen, zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


Ar: je je rt 2111 = 15 n N 


Breiteſtraße 37. 


zum Selbstkostenpreise ausverkauft. 


Hand: 


Miehlke, Oberlehrer. 
een, Mittelſch lleh 


Feste Preise. 


Herbst- u. Winter- 


Handschuhe 


in schöner, frischer Auswahl 


sehützenhans Torn. 


Drittes Gaſtſpiel 


der mit 
ausserordentlichem Beifall 
aufgetretenen 


Spezialitäten ue 


Neues Programm. U. 
3 


Fräulein Lilli Bernhardi, 


Artus hof. 


Sonntag, den 23. Februar: 


Großes Streich⸗ me 


Der große Saal iſt durch Herrn Decorateur Schall und Herrn Kunſtgärtner 
Engelhardt auf das Prachtvollſte decorirt. 

Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 
Carneval von Venedig“ für Cornet à Piston von Arban. 
für Cello und Flöte von Menzel. 
Polka mit Geſang von Aletter (mit größtem Erfolge im Wintergarten zu Berlin all» 
abendlich aufgeführt); Texte dazu an der Caſſe gratis. Auf vielſeitigen Wunſch: Auf⸗ 
treten des weltberühmten Kapellmeiſters Herrn Anastasius Kulicke aus Ledde 
mit ſeiner originellen Kapelle. 


Anfang 8 Uhr. 


U} 
Prima holländische Auster m 
Mittwoch, den 26. d. Mts.: 


Pschorr-Bock-Ausschank mit Mufik. 
C. Meyling. 


III. Sinfonie · Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borke Nr. 21 
findet Dienstag, den 25. Februar 


im grossen Saal des Artushofes 


ſtatt. 
PROGRAMM 
Sinfonie G-moll von 2 Mozart. 
Hebriden (Fingals⸗Höhle), Önperture von Mendelsjohn, 
Violin⸗Concert von Sitt. 
Coriolan, Ouverture von Beethoven. 
Coppelia, Suite von Delibes. 


An 15 


Montag, den 24., Dienſtag, den 25., u. 
Mittwoch, den 26. Februar er.: 


Drei humoristische Soiréen 
der ſeit Jahren in Berlin ſo überaus populären und beliebten 


Schützenhaus. 


Ganz neu: 


8 Ahr. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pfg., Schülerbillets 50 Pig, 
Billetts im Vorverkauf find bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


„Fantaſie und Variationen über den 
„Süßes Sehnen“, Romanze 
„Sp ne ganze kleine Frau“, bumoriftißgk: 


Eutr6e 50 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


Hiege, Stabshobboiſt. 


jolut ſichere Stelle ſofort geſucht. Damen u. Herren, Tat n 5 Sänger 
der Expedition dieſer Zeitung.] die Luſt haben, das Landſchaftsmalen zu er⸗ Kostüm - Soubrette. Herren Hippal.. MWadner 
lernen, ge = = 6 . ſoweit “= Ludwig, Küster, 
ch Ausgabe des bracht, daß ein Jeder nach Beendigung des Der kleine 9jährige 5 Little Bobby, Chlebusund 
4 f. Lehrcurſus ſelbſtſtändig nach der Natur 1 Blank. 
et en malen kann. Vorkenntniſſe nicht erforderlich. | Wa Li 1 N «> 1 S O LD Jeden Abend ganz neues 
1303. Truth, Hefe im Schaum, Leiſte Garantie. Programm. 


Auftr. des beft. muſikal. 
Clown der Gegenwart 
Mr. Little Bobby. 

2 N = Anf. 8 uhr. Eutree 75 Pfg. 
Billets a 60 pf. ſind vorher!. b. Gigarrenhandig. d. Hrn. Duszynski zu haben. 
Es finden beſtimmt nur dieſe drei Spireen ſtatt. mE 


A. Lutze, g 


2—6 Nachmittags. — Auch werden Land⸗ 
ſchaften jeder Größe, ſowie Theater⸗Dekora⸗ 
tion bei ſoliden Preiſen geliefert. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


als unübertrefflicher Handequilibriſt. 
NN UV V.v\ | 


Fr]. Dellmora . E. Arombi 
Konkurrenz- Malerinnen. 
| WW WW, ZW W WW Wa 


Zapp, Offizie stöchter. 

Schönthan, Stickluft 

3. Treumann, Was ein Weib will. 

. Cotta, Verweibt 

Bierbaum, Pankrazius Graunzer 
der Weiberfeind. 

9. Hansson, Alltagsfrauen. 


Heute Sonntag, den 23. Februar: 


1211. Maupaseant, Krbechatt, Wohnungsanzeigen. allt Juliano Bliete Pertſe 
1312. Neera, Einsame Seele. Genaue Beſchreibung der Wohnungen im & Akrobaten (4 Perſonen). 2 61 ty - Hötel, B erlin 


8 Eliſabet Nr. 4 bei 
BEE € — hſtraßße Nr. 4 bei Herrn Dresdenersträsse 52/53. 


Vollständig removirt. Bekannt 


Breite- Justus Wallis, 


Alter Markt 27 1. — Euer r In neuen Besitz übergegangen. 


Emm MG m m m m m mu m 
Bruno und Julius, 


strasse. 
Leihbibliothek. Mellienſtr. 103 2. E 1450 wegen seiner ausserordentlich günstigen Lage innerhalb der Geschäftsgegend. 
Mellienſtr. 89 82 K. 4 = 1350 » Rn 150 Zimmer von 1½ Mk. an, incl. Licht ga 1 — 2 Fast sämmt- 
Wein-Fässer un ne 3 2. = : 1200 in deren 1 sind a der 0 an nur in I. zu 
m f Gerechteſtr. 2. Et. „ 1000 = 9 . Etage gelegen. lein störendes Geräusch während der Nacht. 
Th kn U Tine 10 1 8 — . . : 900 = a eee er ER 5 N Im BR r Mittagstisch. Diners 
äckerſtr 37 parterre 5 = 800 » „25 Mk. Echtes Pilsener und Münchener Bier, vorzügliche Weine, 
A Erdmann, ‚Königsberg ir Babe. 1 p ˙ Br Te AAA ³⁰· A 
Baderſtr. 20 2. Et. 5 775 : | | 1 
a halter. I Gerſtenſtr. 6 1. Et. 6 750 Gratis- Verloſung 5 Heute Sonn ag: 
Aelterer, ſehr ſolider Buchhalter mit] Gerechteſtr. 37 1. G. 1 600 1 x 5 
langjährigen vorzüglichen Zeugniſſen, wünſcht] Breiteſtr. 4 3. Et. 4. 600 -der von Frl. Dellmora und E. Arombi gemalten 99 geistliches Concert. 
dauernde Vertrauensſtellung im Comptoir] Strobandſtr. 16 1. Et. 4. 592 Delgemälde. Baderstrasse 28 0 
per ſofort oder 1. April gegen freie Station] Mauerſtr. 36 TE RT Anfang 8 Uhr. 8 8. Alles Dehrige bekannt Leleben. 
und kleine Entſchädigung Offerten unter] Culmerſtr. 11 1.6.3 = 450 E t u Nummerirter Platz 1 Mark, Empfehle den glasweisen Aus- 
G. in die Exp. dieſer Ztg. Mauerſtr. 36 2. Et. 44. 430 niree: Saalplatz 50 Pf. . schank meiner vorzüglichen um Deſten des Lehrerinnen- des Lehrerin 
2—3 Tiichlergejellen Bacheſtr. 2 3. Et. 3 430 r M 1 S dasüban ee nie 
finden dauernde Beſchäftigung. Gerberſtr. 18 parterre 5 420 Ziegelei-Park. <> = S * Di 7 er pr 8 25. b. Mts 
G. Mondry, Tuchmacherſtraße 13. Strobandſtr. 4 1. Et. 4 - — = und müdes Weine. ienftag, den . 
Mauerftr. 36 BUBEN IS 5 Sonntag, den 23. Jebruar cr. gr — Abends 8 Uhr 
in Leh rlin Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = von 4 Uhr ab k £ in der Aula des Gymnaſiums: 
9 Seglerſtr. 27 3 350 A Frühstückskaris | — 
mit den nöthigen Lehrli möglichſt] Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 Anterhaltungs musik. zu kleinen Preisen. . — 
der polniſchen Sprache mächtig, findet von] Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 . R i Ba 1 
iert in einer Buchhandlung Stellung. | Gerberfir. 2 2 c 20 Mittagstisch im Abonnement. 1 
Offerten unter 300 an die Exped. d. Zeitung. S ir 1 5 —5 a Selbſtgehackene Spritzkuchen. Reichhaltige Abendkarte des Herrn Pfarrer Hänel: 4 
—̃ĩůĩůĩůͤ 1 Seglerſtr. Et. . E . 
Lehrling SE |sitosanine. 20 1.6.2 - 180 Wiese’3 Hampe. 8 „Skizzen aus Rom“. 
m 5 3 a i u . 5 2 = 2 180 = ..... den 23. Februar: Wi n Ki . a 18 er PIN 105 W 
u ſt⸗ Baderſtr. 22 „Et. 1 = 180 ⸗ 5 Reſt 50 g. find in der Buchhandlung von 
11 ntze, Thorn. Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 = te 7 88 Ni 3 er ISNIEWS l k auran . F. Schwartz zu haben. 
Für mein Kurz: und Weißwaaren - Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 mbl.53 del. ier fir 1 5b. 2 Ferrer, 10 M. Sonntag, den 23. d. Mts.: Helene Freytag. Lina Panckow. 
Geſchäft ſuche per jofort Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 öbl. Zimmer für 1 od. 3 10 M 
5 eine. Verkäuferin, 22 Mellienſtr. 88 1. Et. 2 - mbl. 40 zu verm. Ausk i. d. Exped d. Ztg. Große humorift. Vorträge Warda. Kittler. Nadzielski. 
der polniſchen Sprache mächtig. ** m gr . — 5 Er „Im. Jim. v. jof. zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Tr. Von heute ab täglich Anſtich von 
erſtr 2 =mbl. s = — 
Max ann Breiteſtraße. Schloßſtr. 4 „ Et. 2 -mbl. 30 Mehrere Wohnungen z. verm. Bäderftraße45, Auftreten eines weltberühmten B oc K 2 ier 
Eine zuverlaſſige, gut empfohlene Strobandſtr. 20 warte 2 embl. 26 . Lit E. Zimmer b 8 au verm. Wert 6, 6 il 
2 2 . efang-Komißers. in altbefannter Güte à Glas 10 Pfg. 
K d f Marienſtr. 8 .&.1 mbl. 20  !eines möbl. Zimmer von ſofort billig h Schiefelbein, N Markt R 
A in ergar nerin Gerſtenſtr. 8 5. &. 1 mbl. 20 zu vermiethen Coppernikusſtr. 39, III. dier. fan! ergebenft M. li 66 H. Schie euſt. Markt. 
wird für eine Warſchauer Familie gefucht. | Schulſtr. 21 3. Et. 1 -mbl.10 = Ifrdl. m. Vorberz b. I. März zb. Däckerſt. Jg, . niewski, Mellienſtr. 66. Der Stadtanf: 
Meldungen nimmt entgegen Gerberſtr. 22 Laden a e — 6 uhr Tanz frei. la ge unſerer heutigen 


Fr. Gertrud Glückmann, Breiteſtr. 18, l. 


Bine alleinstehende, kräftige Fran 


od, älteres Mädchen wird z Bedienung f. eine 
alte, kranke Dame geſucht. Näh. zu erfr. Breite⸗ 
ſtraße 14, 1 Tr. r, Mra. v. 8-10 u Nm.. 2-4. 
1 möbl. Immer nebft Nah. mit auch ohne 


Penſion, zu verm. Gulmerfir. 15.7, 


Baderſtr. 10 großer 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 750 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Seglerſtr. 27 Flurladen u. Wohnung 500 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Hofraum 


150 


„ „„ „3 


1 gut möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorne. 


Venfionäre 
finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freund! 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
NN Bungkat und Kaufmann 
A. Suksch. Frau Paſtor Gaedke. 


ff. Gänſeſchmalz 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


druckerei ce Dfibentihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Nummer liegt eine Extra ⸗ 
Beilage betreffend Cravatten- 
Ausverkauf des Herrn Philipp 
Elkan Nachfolger bei. 

Hierzu eine Beilage und 
a „Süufte. Unterhaltungs» 
Blatt“. 


= 110 uuspeſchtoſſen, weil „Majcſchtät“ unmöglich 


— 


dem Knecht. 


Beilage zu Nr. 46 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Tenilleton. 
In froher Laune. 


Eine Epiſode nach vollbrachtem Weidwerk. 

Von Arthur Achleitner. 

Nachdruck verboten.) 

Die Hofjagd in den berühmten Revieren 
der Mürz war beendigt; hochbefriedigt hat der 
allerhöchſte Jagdherr dem Jagdleiter ſeinen 
Dank ausgeſprochen, und nicht minder vergnügt 
über die gelungene Jagd, das Weidmannsheil 
und die große Strecke zeigen ſich die hohen 
Gäſte des erlauchten Jagdberrn. Aus froher 
Laune heraus entſprang dean plötzlich die An⸗ 
regung, die Strecke von Neuberg bis zur Bahn⸗ 
ſtation Mürzzuſchlag per pedes apostolorum 
zurückzulegen, was ſich um ſo leichter bewerk⸗ 
ſtelligen läßt, als die hohen Herren, Kaiſer 
Franz Joſeph, König Albert von Sachſen und 
Prinz Leopold von Bayern, ſich im verwetzten 
Gebürglerkoſtüm befinden. Es witzelt denn 
auch König Albert darüber, daß ſeiner ver⸗ 
ſchabten „Ledernen“ der ſchlechteſte Weg keinen 
Schaden zufügen könne. Und Prinz Leopold 
verſichert, die Gamspatina auf ſeiner „Kurzen“ 
jet kein Hindernis für den projektirten Marſch. 
Gütig wie immer nickte der vielgeltebte Monarch 
Oeſterreichs ſein Einverſtändnis und beſtellt 
die Equipagen ab. „Hoffentlich erleben wir 
ein Abenteuer“, meint die ſächſiſche Majeſtät 
beim Abgang. 

Gegenſeitig verfpotteien ſich die hohen 
Herren über ihr nichts weniger denn fürſtliches 
Ausſehen, und Scherzworte flogen hin und her. 
Man neckte ſich herzerquickend, und auch Kaiſer 
Franz Joſeph lacht vergnügt auf dieſer drolligen 
Wanderung, beſonders wenn Einödbauern oder 
Holzknechte den erlauchten Jägern treuherzig 
ihr „Grüß Enk God!“ bieten, ohne den fürſt⸗ 
lichen Stand der drei Pilger in kurzer Wichs 
zu erkennen. Hinterher reißt es wohl den einen 
oder anderen Steirerbuben, und verdutzt gucken 
fie beſonders dem einen Jäger nach, der eine 
verdammte Aehnlichkeit mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich hat. „Seller wird er aber nit 
ſein! So lauft der Koaſer do nöt rum!“ 
Und ein rußiger Kohlenbrenner hält das gänz⸗ 


einer ſo verſchablen Ledernen 'rumlaufen 
könne. Auch fehle die Hauptſache: der Büchſen⸗ 
ſpanner mit dem grünen Federbuſch! Ohne 
Büchſenſpanner giebt es keinen Kaiſer! 

König Albert, agil wie immer, hat ſolche 
Verwunderung und Zweifel durch öfteres Um⸗ 
ſehen wahrgenommen und amüſirt ſich köſtlich 
darüber. Wie er aber vor ſich ein Kohlen⸗ 
fuhrwerk erblickt, einen hoch mit Holzkohle be⸗ 
ladenen Karren, ſchießt ihm ein Gedanke durch 
den Kopf. „Wie wär's, meine Herren, wenn 
wir einmal auf einem Kohlenwagen führen? 
Ich bin in verſchiedenen Karoſſen ſchon be⸗ 
fördert worden; auf einem ſteiriſchen Köhler⸗ 
fuhrwerk jedoch noch nicht! Habt's a Schneid?“ 

Prinz Leopold iſt augenblicklich ke et dazu, 
und auch Kaifer Franz Joſeph erklärt, mitthun 
zu wollen. König Albert animirt nun den 
Prinzen, es ſolle dieſer auf „gut bayriſch“ den 
Roſſelenker erſuchen, die Jäger mitfahren zu 
laſſen, denn ihm, dem Sachſen, gehe ſolche 
Bitte nicht gebirgleriſch echt genug von den 
Lippen. a 

Augenblicklich ſchiebt Prinz Leopold zwei 
Finger ſeiner rechten Hand in den Mund, und 
ſcharf gellt ein Pfiff von feinen Lippen. Den 
Köhler reißt es ſchier um, und blitzſchnell äugt 
er nach dem vermutelen, Platz heiſchenden nach⸗ 
kommenden Fuhrwerke. Wie der Knecht ater 
blos drei Männer in kurzer Wichs erblickt, 
fährt er unbekümmert ſeines Weges. 

So hat es ober Prinz Leopold nicht ge⸗ 
meint; er gibt auſ's neue Signal und winkt 
Erſtaunt hält derſelbe nun die 
Gäule an und harrt der kommenden Dinge. 
Prinz Leopold eilt voraus und ruft von 
Weitem: „Du, halt a wengerl! Was moanft, 
kinnen ma nöt a wengl aufhucken? A paar 
Sechſerln ſchauge len ſchon außer für'n Fuhr⸗ 
lohn!“ * 

Der Köhler nickt, und gelaſſen ſagt er: 
„Na legt 's Enk halt auffer!“ 

Unter ſchallender Heiterkeit erklimmen die 
hohen Herren das hoch aufbepackte Fuhrwerk, 
aber es baueit ein Weilchen, bis der richtige 
Platz auf den Kohlenſäcken gefunden iſt. Wie 
dann die Pferde wieder anyiehen, geht's in's 


Rutſchen, und die hohen Herren müſſen ſich 


gegenſeitig halten, um nicht herunkerzufallen. 
Auf der ſteinigen Straße rütielt es den Wagen 
ſammt Inſaſſen gehörig durcheinander, und die 
Holzkohlen kniſtern, und aus den Säcken dringt 
feiner Schwarzſtaub. 

„O, meine Hoſe!“ lamentirt in gut ge⸗ 
ſpieltem Bedauern König Albert, und Prinz 
Leopold ſtäubt ſich fein ſäuberlich mit dem 
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kronengeſchmückten Taſchentuche die nackten 
Knie ab. 

„Ein nobles Fuhrwerk fürwahr!“ ſpottet 
Kaiſer Franz Joſeph, „ein würdiger Abſchluß 
einer Hoſjagd!“ 

Den Kopf eingezogen, in einer Ait Halb- 
ſchlummer hockt der Knecht vorne am Wagen, 
und gemächlich trotten die Gäule das Sträßlein 
weiter. Der Gebirgler kümmert ſich nicht im 
Mindeſten um die „aufgelegten“ Wanderer, 
die er für „Großſprecher“ hält, weil der eine, 
der Pfeifer, wohl von den paar Sechſerln ge⸗ 
ſprochen hat, jetzt aber nichts mehr dergleichen 
thut. Wird alſo nichts Geſcheidtes dahinter 
ſein! Vielleicht ein paar Wiener Bergfexen, 
die zum Taroken in der kurzen Wichs nach 
Mürzzuſchlag fahren und, wenn's hoch kommt, 
einen Spaziergang mit'm Eispickel nach Neu⸗ 
berg machen. 

Das ſtumme gleichgiltige Verhalten des 
Knechtes iſt nun keineswegs nach dem Sinne 
der abenteuerluſtigen hohen Herren. Wieder 
ſtupft König Albert den Prinzen, er ſolle doch 
zur Beluſtigung ein Geſpräch anknüpfen. Be⸗ 
reitwillig tupft Prinz Leopold dem Roſſelenker 
auf die Achſel und hebt an: „Du, Freunderl! 
Wie lang fahrſt aftn bis außi auf d' Bahn?“ 

Der Knecht dreht ſich halbſeſtig um, fixirt 
den Sprecher und ſagt gelaſſen: „Wenn's Dir 
jo preſſirt, na’ lauf z' Fuaß! Lei kimmſt 
g'ſchwinder außi und derſparſt 's Trinkgeld!“ 

„Uff!“ lacht jetzt König Albert, und auch 
Katfer Franz Joſef beißt ſich auf die Lippe. 

Aber Prinz Leopold läßt ſich vicht ſo ſchnell 
abſpeiſen. „Nu, nu, friß mi nur nöt glei! 
Wirſt es wohl derwarten kinna mit'm Trinkgeld! 
Woaßt, z'letzt kimmt's beſcht! Was moanſt 
denn aftn, wer wir drei ſan?“ 

„Des drei? O mei’, was werd't 's denn 
aa ſein! So a paar Weaner Bergkraxler, 
Stabtferen, die den Kühen 'n Weg vertreten 
bei ins herinn' in die Berg', und Gams ver⸗ 
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Unwillkürlich ducken die hohen Herren die 
Köpfe; der Kerl hat in ſeiner Kritik der Berg⸗ 
fexen nicht ſo unrecht. A 

Da fängt der bayeriſche Prinz wieder an: 
„Selle fan mir nöt; aber ſunſt haſt D' ſchon 
recht mit'm Gams verſprenga! Aber was 
moanſt? Schaug mi a wengl an; wer kunnt 
i jo beiläufig fein?" 

„Du? Was rar's nöt! Laufft ja ſchier 
ſchäbig 'rum in Dei'm G'wandl!“ 

König Albert kichert ſeelenvergnügt; beinahe 
wäre er vor Lachen vom Wagen gefallen. 
fe „Ra ja, a Jaagerg'wandl darf nöt ſchön 
eln!“ 

„Biſt Du lei a Jaager?“ 

„Woll woll! I ſchon i! Und no' epp's 
dazua aa!“ verſichert Prinz Leopold. 

„So, epp's dozua aa! Was denn nacha? 
Baldſt aa Jaager biſt, haft aftn no a Güatl 
dazu, biſt aftn a Reißjaager und Bauer z' gleich?“ 


„Sell nöt! Aber a königlicher Prinz bin 
i nebenbei!“ 
„Wos? A Prinz! Daß i nöt lach'! 


Mi ſtimmſt fei' nöt, Brüaderl!“ 

Und gelaſſen dreht ſich der Knecht wieder 
nach vorne. „Hüh, Bräundl, hüh! Gehi's 
nur Buam! Was dec da hinten lüagt, geht 
Enk nix an, hüh!“ 

„Lügen iſt gut!“ kichert König Alkert, und 
gratulirt dem Prinzen zu dem famoſen Abblitzer. 

Nun intereſſirt die Geſchichte aber auch den 
Kaiſer, der König Albert auffordert, ſein Glück 
auch zu probiren. 

Bedeutend höflicher, weil ſächſiſch, fragt 
König Albert, was denn der Knecht nun von 
ihm halle. 

„Nix!“ 

„Au weh!“ lachen die übrigen hohen Herren. 

„Aber, lieber Freund! Die verſchabten 
Lederhoſen machen die Sache nicht aus! Schau 
Er nur her: Ich bin z. B. dee König von 
Sachſen!“ 

„So? Was D' nöt ſagſt! Dös is' guat! 
Hiozt is' Der aa wer! Und glei' a Kini! 
Na, guat' Nacht! Hiozt laufen Prinzen und 
Kini in der kurzen Wichs auf der Landſtraßen 
umananter, und bal' ſ' hoam kemman, jan ſ' 
nix!“ 

Die Herren lacken ſich ſchier krumm; ſie 
müſſen ſich mit den Händen feſtklammern, um 
nicht von den Kohlenſäcken herabzufallen. Und 
Prinz Leopold und König Albert verlangen nun, 
daß auch Kaiſer Franz Joſeph ſich feinen Teil 
göttlicher Grobheit hole. 

Sofort wendet ſich der Monarch Oeſterreichs 
an den Köhlerknecht. „Du, ſchau mi an! 
Wer bin wohl i?“ 

„Biſt Du aa wer?“ kommt es von den 
buſchigen Lippen des Roſſelenkers? aber wie er 
näher zuſieht, erfaßt ihn eine ihm ſelbſt unbe⸗ 
greifliche Befangenheit. „J moan’, i muaß Di 
wohl ſchon wo g'ſegen hab'n?“ 


„Leicht möglich! 
da herein!“ 


I kimm oft in die Gegend 


„So? Biſt lei aa a Jaager?“ 

„Ja! Mir g'hört die Jagd daherinnen!“ 

„Wie viel?“ 

„Alles da herum. — Ja, gel' da ſchaugſt! 
Woaßt, i bin der Kaiſer von Oeſterreich!“ 

„Himmelſacra! Oes Pflanzmacher! Oes 
kennt's mi ſcho glei gern haben, alle drei!“ 
Wütend über die „Fopperei“ haut der Knecht 
auf die Gäule, die erſchreckt in wilden Sätzen 
davon ſtürmen. Die hohen Herren müſſen ſchier 
verzweifelte Anſtrengungen machen, ſich an 
„Bord“ des Kohlenwagens zu erhalten. Aber 
ſie lachen dabei, daß ihnen das Waſſer aus den 
Augen ſchießt. 

Köhlerpferde rennen nicht lange; der Galopp 
war bald zu Ende. Allmälig näherte ſich das 
Gefährte der Station. 

Unter erneutem Heliterkeitsausbruch verließen 
die hohen Herren nun das amuſante Fuhrwerk, 
drückten dem Köhlerknecht den „Fuhrlohn“ in 
die ſchwielige Hand und begaben ſich herzlich 
lachend über das drollige Abenteuer zur Station, 
— der Hoſzug ihrer harrte zur Fahrt nach 

0 


n. 

Die Mürzzuſchlager erkannten raſch ihren 
geliebten Kaiſer auch im verwitterten Jagd⸗ 
koſtüme und grüßten ehrerbietigſt. Auch der 
Kohlenwagen war herangekommen. Nun war's 
am Knecht, die Augen und den Mund aufzu⸗ 
reißen. In höchſter Verwunderung und völlig 


verdattert, fragte er die Umſtehenden: „Sein's 


lei do 'was?“ 
Der Kaiſer aber und ſeine Gäſte fuhren 
nach Wien — in froher Laune. 


Vorſtehende Epiſode eninehmen wir der 
vom Oberforſtmeiſter Hrn. Joſ. E. Weinelt 
redigirten, in Wien erſcheinenden „Oeſter⸗ 
reichiſchen Forſt⸗ und Jagd⸗Zeitung“, einem 
Blatte, das wir bei dieſer Gelegenheit unſeren 
Forſt⸗ und Weidmännern beſtens empfehlen. 

Die Red. 


Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens, 
13.) (Fortſetzung.) 

„Unſere Heide wird im allgemeinen viel ver⸗ 
kannt,“ entgegnete Leonore tief erglühend, „ob⸗ 
gleich ſie trotz ihrer Einförmigkeit und Oede 
für denjenigen, der ſie lieb hat, auch ihre be⸗ 
ſcheidenen Reize enthält; was mich nun betrifft, 
ſo geſtehe ich allerdings, daß mir das Leben 
in der Hauptſtadt, beſonders im Winter, außer⸗ 
ordemlich viel angenehmer erſcheinen würde.“ 

Das gab Waſſer auf Eugens Mühle, die 
Bahn zu einem ſehr anregenden Geſpräch war 
eröffnet, und voll Eifer widmete Eugen fi 
ganz dem intereſſanten Gaſte, als zu ſeinem 

Aerger Lilly, einer Bombe gleich, in ihren 
Kreis platzte, mit der Dreiſtigkeit der nahen 
Verwandten ein nichtsſagendes Geſchwätz be⸗ 
gann und ſich dabei ſo kordial gegen ihn be⸗ 
nahm, daß Eugen ihr wutſprühende Blicke zu⸗ 
ſchleuderte. Sie bemerkte es endlich, ihr Trotz 
ecwachte, ſie wurde ſpitzig und trieb es um ſo 
toller, bis er ſich gez vunzen ſah, fie durch eine 
beleidigend ſcharfe Bemerkung in ihre Schranken 
zurückzuweiſen. Von da an gab er ſich um ſo 
nachhaltiger dem Geſpräch mit Leonore hin; 
ſie beſaß eine liebenswürdige Art, jeden Gegen⸗ 
ſtand mit Intereſſe und einer Lebhaftigkeit zu 


erfaſſen, die ihn entzückte. Sie zeigte ſich kind⸗ 


lich heiter, geiſtvoll und unbefangen, und ſprach 
eine ſo reine, edle Sprache, als ob ſie aus 
einem Kreiſe komme, der Eugen v. Ravens, 
der alles auf der Welt zu kennen glaubte, denn 
doch bis dahin verſchloſſen geweſen; ein ſolches 
Mädchen hatte er noch nicht kennen gelernt, 
alles, was ihm bis dahin an Lieblichkeit und 
Anmut in den Weg getreten, verblaßte voll⸗ 
ſtändig vor dieſer Einen, der berauſchend 
ſchönen Heidefee. Andere Gäſte trafen ein, 
Familien, die ſich zum Tel nur zeitweile auf 
den Beſitzungen der Umgegend aufzuhalten 
pflezten, aus Geſundheitsrückſichten, Sparſam⸗ 
keit, oder um den zurückgegangenen Finanzen 
nachzuhelfen. Da war dee Hauptmann a. D. 
v. Wiek, nebſt feiner hyſteriſchen Gattin, vier 
etwas angealterten Töchtern und einem hoff⸗ 
nungsvollen Kadetten, der gerade Urlaub hat'e; 
ferner die ſchöngeiſtig angehauchte extravaganle 
Baronin Radenow mit zwei reizenden Zwilinze- 
töchtern, die eben dem Backfiſchalter entwachſen, 
einander zum Verzweifeln ähnlich ſahen — 
ſchnippiſch, rundlich, roſig — und einem Sohn, 
der unlängſt die erſten Lorbeeren als Schau⸗ 
ſpieldichter errungen hatte, ſchließlich auch 
mehrere Familien der reichen bürgerlichen Grund⸗ 
beſitzer, in deren heirate fähigen Söhnen töchte.⸗ 
geſegnete Müt'er eine erwünſchte Zugabe er- 
blickten. 

Zuletzt kam Waldemar Berg, ebenfalls ein 
nicht unwillkommener Gaſt; denn außer einigen 


anderen würde ſogar Frau Hauptmann v. Wiek 
dem vielverſprechenden jungen Geiſtlichen ſehr 
gern ihre vermögensloſe Aelteſte zum Bunde 
für das Leben anvertraut haben, im Falle er 
nur irgendwie die Abſicht hätte merken laſſen. 

Auf Leonorens ſonnigen Frohſinn legte ſich 
beim Anblick des Mannes, den ſie hier am 
wenigſten erwartet hatle, unwillkürlich ein 
leichter Schatten; ſie fühlte die ausdrucks vollen 
Augen ſchwer auf ſich gerichtet, das ſtörte ſie, 
ſeine Gegenwart wurde ihr drückend; und doch 
ſchmeichelte wiederum ihrer Eitelkeit die uner⸗ 
ſchütterliche Standhaftigkeit dieſer Neigung, die 
ohne Zweifel eine echte war. Dieſe Gewißheit 
aber erweckte in Leonore, über die plötzlich ein 
neuer Geiſt gekommen, den echt mädchenhaften 
Wunſch — ihn ein wenig zu quälen, zu er⸗ 
proben, bis zu welcher Grenze ſeine Duldung 
gehe. Warum war er auch jo unausſtehlich 
hartnäckig und beſtand auf den Beſitz ihrer 
Hand, die ſie ihm nicht gewähren wollte? 

Und dann ſpürte ſie unerwartet und raſch 
vorübergehend eine beglückende Empfindung in 
dem Bewußtſein ihrer unbegrenzten Macht über 
dieſen ernſten Mann und ſein Herz, das ihr 
willenlos zu eigen gegeben. 

Waldemar Berg ſtand neben Baron Albrecht 
und dem jungen Wiek in einer Fenſterniſche, 
aber ſeine Gedanken ſchweiften von der Unter⸗ 
haltung ab, zu Leonore, die dort drüben auf 
einem kleinen Divan ſaß — hinter ihr Eugen 
v. Ravens, lebhaft auf ſie einſprechend; der 
Offizier hatte ihr ſoeben eine Kryſtallſchale mit 
Fruchteis geholt, das ſie zierlich aß, dabei 
lachend und nickend ſeinen Worten beiſtimmend, 
hin und wieder in ſprudelnder Heiterkeit ſich ein 
wenig zurücklehnend, ſo daß Waldemar glaubte, 
das melodiſche Lachen zwiſchen den weißen 
Zähnen hervorquellen zu hören. Er empfand einen 
Schmerz in der Bruſt, ſo unſagbar qualvoll, 
daß er am liebſten ohne ein Wort der 
Entſchuldigung die Geſellſchaft verlaſſen, um 
draußen in der nächtlichen Heide planlos umher 
zu irren; nur ihretwegen hatte er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, hierher zu kommen, als gelte es, ſich 
mit eigenen Augen von den Vorgängen zu über⸗ 
zeugen, die ihm das Herz des geliebten Mädchens 
unretibar entfremden mußten. 

Und jener Leutnant mit dem abſtoßend hoch⸗ 
mütigen Geſicht — er trug wahrhaftig, um das 
Maß der Geckenhaftigkeit in Bergs Augen voll 
zu machen, das Monocle im Auge — ließ nicht 
mehr von ihr und verſtand es geſchickt, alle 
übrigen Bewunderer, die ſich dem neuen Stern 
gern genähert hätten, fern zu halten. Jetzt 
gingen ſie zum Flügel, wo eine der Hauptmanns⸗ 
töchter eben mit ſtaunenerregender Kraftan⸗ 
ſtrengung ein Salonſtück heruntergetrommelt 
hatte; auf Eugens Bitten ließ Leonore ſich her⸗ 
bei, eines der zarten Liebeslieder von Robert 
Franz vorzutragen, und während ſie ſang, blieb 
er an ihrer Seite; er war ſich bewußt, die 
übrigen Gäfle zu vernachläſſigen und daß an⸗ 
geſichts feiner auffälligen Bevorzugung Llonorens 
die jungen und alten Damen bald die Köpfe 
zuſammenſtecken würden, um ſich allerhand ge- 
häſſige und neiderfüllte Bemerkungen zuzu⸗ 
raunen; es ließ ihn kalt. Denn Eugen von 
Ravens befand ſich wie in einem Rauſche — 
etwas nie zuvor Empfundenes hatte ihn ergriffen, 
Leonore Erichſen erſchien ihm die zur Geſtalt 
gewordene Poeſie, und ein unbändiges Ver⸗ 
langen, ſie ſein zu nennen, durchflutete ſeine er⸗ 
regte Seele. Auf ihrer ganzen Erſcheinung lag 
der moderne Chic und doch wiederum etwas, 
das ſie ſo ganz von den Großſtädterinnen unter⸗ 
ſchied — eine trotz der durchſchimmernden Lebens⸗ 
freudigkeit durchgeiſtigte Ruhe, Klarheit und 
Sicherheit, wie ſie über altgriechiſchen Geſtalten 
ſchwebt. 

Einmal fiel von ihrer weißen Schuller eine 
der dort keſeſtigten Roſen; Eugen hob fie auf, 
führte fie unbemerkt gegen feine Lippen, neigte 
ſich tieſer zu Leonore und fragte mit heißem 
Blick in ihre ſtrahlenden Augen: * 

„Darf ich ſie behalten, zum Andenken an 
dieſen ſchönſten Abend me nes Lebens?“ 

Sie hatte nicht Acht auf das Fallen der 


Blume gezeten, warf einen Blick auf die Roſe 


in ſeiner Hand — dann auf ihre Schultern und 
ſagte ſchelmiſch: f 
„Nein, Herr Baron, unmöglich! Es würde 
eine häßliche Lücke auf der Achſel geben, und 
Sie ſehen ein, daß ich das nicht dulden darf.“ 
Ver wundert über ſich ſelbſt, rei, e e. he 


gehorſam die Blume, welche Leonore achtlos bei f 


Seite lezte. 
(For tſetzung folat.) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Trorn. 
(BRETT TEST ELTA SE ER TERM DU ET 


d. St. 25 Pig., ist die beste 


N f 
ämmererz und billigste Seife, der em- 
NE 


im Geruch feiner und, laut 
umtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiges, = 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


n 
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Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden 
übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle, geräumige 
immer und ein großer bedeckter Raum. 
rner ſind mehrere Tiſche und Stühle ſowie 

eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 25. Februar 1896, 
Vormittags 10 uhr 
in meinem Büreau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit ein⸗ 

geladen werden. 
Der Landrathsamtsverweſer. 
gez. von Miesitscheck, 
Landrath. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der 
Lagerräume Nr. 6 und 7 in unſerem 
Lagerſchuppen 1 an der Uferbahn auf drei 
Jahre vom 1. April 1896 bis dahin 1899 
eventl. auch auf ein Jahr haben wir einen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 
bote auf 
Donnerſtag, d. 27. Februar d. J. 

Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ 
meifter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus ! Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Caution von 
je 100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Copialien abſchriftlich 
25 werden. 

horn, den 21. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Die Lagerräume Nr. 18, 19, 20 
und 21 in dem zweiten ſtädtiſchen Lager⸗ 
ſchuppen an der Uferbahn ſollen für die 
Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1899 
meiſtbietend vermiethet werden. 

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt⸗ 
kämmerer in deſſen Dienſtzimmer (eine Treppe 
im Rathhauſe) findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 27. Febr. d. J., 

. 12 Uhr, 
zu welchem wir Miethsluſtige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bieter eine 
Kaution von je 100 Mk. für jede Abtheilung, 
auf welche er ein Gebot abgiebt, vorher auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unſerem Bureau I zur Einſicht 
und Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Thorn, den 20. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Nähe des Ziegelei⸗Reſtaurants, 
ſowie auf der Ziegelei⸗Kämpe ſollen ca. 
20-30 Stück Pappeln von verſchiedener 
Stärke und Güte öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und haben wir hierzu 
einen Termin an Ort und Stelle auf 
Sonnabend, den 29. Februar d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, zu Ben Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Verſammlungsort: 
im Ziegelei⸗Reſtaurant. 
Thorn, den 20. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Am 29. Februar 1896, 


um 4 Ahr Nachmittags, 
wird in meinem Bureau in der Segler⸗ 
ſtraße das den Erben der Wittwe 
Anna Filzek gehörige Grundſtück 


Mocker, Blatt 25 A, 


verſteigert werden. 

Ueber das Nähere kann in meinem 
Bureau täglich vom 21. Februar ab 
während der Bureauſtunden Infor⸗ 
mation eingeholt werden. 


Paledzki, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Thorn. 


10 Uhr vormittags 


3600 Mk a 50% w. z. I. Stelle — 
z ländl. Grundſt. v. 80 Mrg. 
geſucht. Off. unter P. M. 36 i. d. Exp. d. Big 


Für fünf 
Hypothekenforderungen 


im Betrage zwiſchen 900 bis 4000 Mk., 


erſtſtellig hinter einer Rente, 
Käufer. 


Paledzki, Rechtsanwalt. Mar, 


Thorn. 
EEE EN. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 
I · Aw 


Bernh. Leiser s Stilerei, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 16 


ſuche einen 


W. Gehlsen, per 


Vieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


Hamburg, Neue Noſenſtraße 6, 
empfiehlt ſich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und Schweinen an 
dem Central⸗Viehhof hierſelbſt den Herren Einſendern beſtens. 
Marktberichte, Auskünfte ſtets zu Dienſten. 


Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Victor, Poſen, 


prämiirt 
mit der 
Goldenen 
Medaille. 


Provinzial 
Gewerbe- Ausſtellung 
Posen 
1895. 


empfiehlt SER” Dachfalsziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes Syſtem der 
Neuzeit, zu ermäßigtem Preiſe. 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 


für Baumaterialien anerkannt worden. 


Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Technieum Mittweida. 

(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


Jeden Donnerſtag habe ich in 
Renezkau im Gaſtlokal der Frau 


ah Gonfirmation Confirmation 


schwarze 1. weisse Stoffe, 


Heise von 2—4 Uhr Nachmittags empfehle in groß. Auswahl zu bid. Preiſen 


Sprechſtunde. 


Dr. Klimkiewicz, prakt. An, 


Unislaw. 


me pract. Zahnarzt 


Breitestrasse 21. 


Sprechst.: 9—1, 2—5. 


Gustav Poss, 


praktischer Thierarzt, 


Mellienstr. 137. 
Zum I. April 5. . Ind 
6000 Mark = 


auf fihere Hypothek zu vergeben 
fragen Breiteſtraße 43.5 


U 
Mein Gruggrumdg 
— berkrug in Penſau) hart de 
hauſſee, 19 km von Thorn, bin ich Willen 
unter günſtigen Bedingungen freihändig — 
zu verkaufen. 
Benfan, den 12. Februar 1896. 


Robert Janke.“ 
Die Schmiede⸗ U. Stellmacher⸗ 


Werkſtellen der früheren S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. October d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Schmiedemeiſter Emil Block in Thorn. 


—— Das früher dem Cdhlofier- 
Ac meiſter Radeke gehörige 
7 Ir 
Hen H 6 II 8 ‚ 


Moder, De Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, I. 


Alte, gut sun Senfter u. Thüren 

vom Bau ſind 

bei verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Coppernikusſtraße 39, III. 


Wolfer DombausPofterie. 


Ziehung am 27. Februar; Hauptgewinn: 
Mk. 75,000. Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt 


die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtr. Nr. 29. 


Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


Kölner Domban-Loose d 3 % 


Hauptgewinne: 


75000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


u. s. Ww. Originalloose & 3 .#, Porto 
u. Liste 30 Pf., empfiehlt und yersendet 


das Ban geschäft 
Lud. 


Müller & Go., 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K. Schloss), 
Filialen: Hamburg, München, Nürnberg 
u. Schwerin i. M. 


Zu beziehen durch jede ee 

ist die preisgekrönte in 27, Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


geslähle EB und 
Kanal er 
Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Pulofmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 


| 
94 
3 
1 


ofort billig de verkaufen Anſicht. 


Gustav Elias, 
CFF 


Lorsels 


neuefter 
de, 
fstwie 
Geradehalter. 
Nälr ⸗ und 
Umſtands⸗ 


2 11 
Bis: halter, 
Cors t Raner 
empfehlen 


11 Corſelts 11 


den neneften Jago 
Ba = den N Breiten 2 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Strohhüte 
bn Wii 


Minna Mack’s Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Strohhüte 


werden zum waſchen und moderniſiren 
angenommen. Neueſte Fagons zur gefl. 


D. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr,, 


Thorn, Brückenstr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
DE” Zierliner EEE 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 
Jonatowska. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis 92 S — 


S Aufbürstfarben, 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 

Kleider. und Möbelſtoffe, in Flaſchen 

a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Gentral-Droguerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, 8. Bauer, Droguerie, Mocker. 


SBD 
ühneraugen-Tod 


(Schutzm. v. 8.3. 1888. 8 9600) 
von A. Siegel, Genthin, e 
hilfebringend leut Tausender 5570 Ina 
Zeugn., welche alljährlioh seit 9 Jahre 

auf Congross-Ausstellungen 3 J öffent 
iloh ausliegen. Silberne Medaille. 1 Kruke 
75 Pf., franco nach allen Ländern 1 Mark. 


Henoch. Altſtädt. Markt 8. von 


öcherl’schs Salvatorbier 


ER (Bock-Bier) 


per „( 15 Pf., 25 Flaſchen 3 Mk. empfiehlt 


Plötz & Meyer. 


BERLIN, N, Prinzen · Allee 79/80 . 


Persal nach allen Teilen des Reiches: 
u. ½ To. oder / u. ½ HL, b. in Flaſchen von ca. *% Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Weſſe ele über Stettin. 


— — 
LAUREOL 


Tr R 3 
„Abeunqold. 
D. R. P. 


„ Aaiser-Marke” 
Garantirt naturechte Vflanzenbutter 


Durch den Weinhandel kauflich. 
übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit 355 Geruchloſigkeit. 


5 ½ Ko. sm 1.80 pro Ko. 
Preiſe: in Original⸗Probebüchſen von 1 à Mi. 1.80 pro Ko. 


in Originats:$amilienbüchfen p. 5 Rod. a Mt. 1.60 bro Ko. 
Das Laureo! bird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 
meiſten 3 vorzüglich 
Das Laureol enthält kein Wa er, iſt deshalb iel fet 
irgend pelches Fett, fo daß / Kg Ballen, 8 er ö re e 
an 5 


des Laureol ift daher für jede er 1 e vo je8 
Das Lanreol if babe a San 11 au 


General-Depot in Frankfort a. M. 
bei Hertu M. M. — 93. Fahrgaſſe. ie | 2 


a. in ½ 


oder 


18 


Zu haben in Thorn bei Herrn 
Jacob Schachtel. 


iſt ein außgezeichn. Hausmittel zur 9 für Kranke u. Rekonvaleszenuten u. bewährt ſich vorzügl. 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten x. Fl. 75 Pf. u. 1.50 M. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht d 
Malz⸗ Extrakt mit Eiſen Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut ee x a 
Fl. M. 1.— u. 2.— 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge e Mbachinte (ſoge⸗ 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. nannte 9 Krankheit) gegeben 108 Wr weſentlich die 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1 


Schering's Grüne Apolheke, Baun x., Ghauſſeehr. 19. 


—— 9 Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ "Handlungen. Da — 


Globus-Putz-Extract 


Fritz Schulz jun., Leipzig, 
die Krone aller Putzartikel. 


Nur ein Konkurrenz- 


Manöver ist es, was die Herren 


Adalbert Vogt & Co. wider besseres 
Wissen öffentlich behaupten lässt, dass 


mein Globus-Putz-Extract aur 
derWeltausstellunginGhicago 
3 nicht mit dem ersten Preise 


prämiirt worden wäre. 


Dass meine Prämiirung auf Wahrheit beruht, bin 
ich jedem Interessenten bereit, zu beweisen. 


Ob mein Globus-Putz-Extract von meinem General- 


Vertreter für Nord-Amerika ausgestellt worden ist oder von 
mir, das geht die neidische Konkurrenz nichts an, mein Putz- 
Extract wird dadurch nicht schlechter und die Vogt'sche Putz- 
pomade nicht besser. 


Dass mein Qlobus-Putz-Extract das vorzüg- 
lichste Putzmittel t da zu beurtheilen, ist der 


Konsument die allein massgebende Instanz und diesem 
Urtheil wird sich auch die Konkurrenz fügen müssen. 


Leipzig, Februar 1896. 


Fritz Schulz jun. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


— 


0 


